
Christian DPeters

Um W ads ging der Reformation?
Die westfälischen Stadtreformationen 1m Spiegel

ihrer frühen Thesenreihen!

Anfang der 19/0er TE egte der Göttinger Kirchenhistoriker Bernd
Moeller eiINe zweiteilige Untersuchung VOor.? S1e tru: den 1te „Zwinglis
Disputationen” und wIl1es eindrücklich nach, ass der 7Zürcher Reformator
Huldrych Zwingli (1484-1531)°® das bisher ausschliefßlich 1mM Raum der
Universitaäat angesiedelte, tief 1mM ı1ttelalter wurzelnde Instrument der
„Disputation” für se1ine Zwecke, das heifßt die Durchsetzung der eIiOr-
matıon In der schweizerischen Türich 1im Januar 1523 umfunktio-
nıert un glei  sam LIEU „erfunden“”* atte Worin bestand Zwinglis
Erfindung?

DIie ursprünglich 1 Raum der Universıtat angesiedelten Disputatio-
nen konnten auf eiINe lange Geschichte zurückblicken.® Sie Instru-
Mente der Vergewisserung un verliefen ach einem klar geregelten
Ritual el WarTr die Grundsituation fast immer die gleiche: Studenten
erhielten Rahmen ihrer Qualifikation den Auftrag, die Lehrpositionen
ihrer Schule Oorm VO Thesen darzulegen und dieselben anschliefsend

Einwände er Art (sprich: die Sichtweisen konkurrierender Schu-
len) verteidigen. All 1es setzte VOTaUs, ass die erhebende Wahr-
eit immer schon vorgegeben WarT un: lediglich argumentatıv „NCUu Z
Vorschein gebracht”“ werden mMuUsSsSte Wichtigstes ittel hierzu
neben der Vernunft un ihren allgemeinen Gründen die sogenannten
„Autorıtaäaten”, das el die Heilige Schrift und die Kirchenväter:

Vortrag auf der Herbsttagung der Historischen Kommıssıon für Westfalen „Die
Reformation in Westfalen. ‚Langes’ Jahrhundert un! Zasur“ 31 (Oktober
2015 im Kulturraum Jakobikirche ın Lippstadt. Fuür den ruck erweiıtert un:! mıit
Anmerkungen versehen.
Bernd Moeller, Zwinglis Disputationen. Studien den Anfängen der Kirchenbil-
dung un! des Synodalwesens 1m Protestantismus. Teıl, Zeitschrift der
Savigny-Stiftun für Rechtsgeschichte 8 / Kanonistische Abteilung 1LVI (1970)

275-324; IL Teil, Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte 91, Ka-
nonıstische Abteilung 213-364 Bernd Moeller: Zu den städtischen
Disputationen der frühen Reformation. Festschrift für artın Heckel ZU (J2-
burtstag, Tübingen 1999, 179-195
Emidio Campli, [Art.] Zwinglı, Ulrich, RGGA Sp](Liıteratur).
Bernd Moeller, Zwinglis Dısputationen. Studien Z Kirchengründung ıIn den Städ-
ten der frühen Reformation. Mıt einem Vorwort VO  - Thomas Kaufmann, Autfl
Göttingen 2011, 37-51, hier und 179-182
Ulrich Köpf, xt;| Disputation. I1 Christentum, 11 RGG4 )r 5Sp. 875 (Litera-
tur)
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Chrıstian Peters

„Die ‚Erfindung Zwinglis bestand darin, ass diese Veranstaltungs-
form aus der Universität die tadt, Aaus dem Hörsaal ın den Rathaussaal
verpflanzt und für die LIEUE Aufgabe der Wahrheitsfindung 1m en
Konflikt und der Konfrontation der en Reformation hergerichtet
hat Sie wurde damıt eın HAMNZ Milieu eingeführt ın die sich als
Genossenschaft verstehende Stadtgemeinde, für die Konsens un rieden
elementare Existenznotwendigkeiten un der Uurgergemeinde
un Kirchengemeinde 1NSs zusammentfielen. Der Disputation kam 1er
eiINe rechtlich-politische Aufgabe Friedensstiftung und Friedens-
sicherung miıt der Wahrheitsfi  ung un S1e erhielt 1mM erglei
ZUT Universität eINe ungemeın verstärkte Bedeutung für das en: Es
konnte, W ads AdUsSs der Veranstal  tung resultierte, 11U11 ach einung der Be-
teiligten ber eil und el elıner gaNnzen entscheiden. Unter den
gegebenen Umständen solche Disputationen Kampfmittel der
formatorischen Bewegung Die eUe Botschaft wurde iın ihrer Eigenscha
als Heilsbotschaft ZUT Geltung gebracht, und ES War die überragende Au-
orıtat der ibel, die den vielen Autoritäten, die SONST och gab, kämp-
ferisch vorgeordnet un gegenübergestellt wurde. Das Ziel aber WAaär, der
reformatorischen Lehre TG Sieg ın der verhelfen.“®

Wıe breit un erfolgreich das eUe Kampfmittel der „OÖffentlichen 1Spu-
tatıon  s se1t 1523 auch in anderen tädten ZU Einsatz kam (und ZW ar

unabhängi davon, ob sich deren Kirchenwesen spater eher der Sphäre
des lutherischen oder eher der des reformierten Protestantismus 7zu0ordne-
te), lässt sich eindrücklich zeigen. DIie 2011 erschienene zweiıte Auflage
der Urc Thomas auimann besorgten überarbeiteten Neuveröffentli-
chung des Moellerschen Autfsatzes zaählt dieser Stelle insgesamt 37
Disputationen bzw Disputationsversuche. Sie betrafen Städte wWwI1e en-
burg (1525) F  urg (1524), Breslau (1524) Appenze. (1524) ulhau-
SC 1mM Elsass (1524), Konstanz/ emmingen (1524/1525),
Kautfbeuren (1525), Schlettstadt 1im Elsass (1525) Nürnberg (1525) ase
(I) Ilanz raubünden (1526) en 1MmM Aargau ),
Homberg In Hessen (1526), Reutlingen (1526) Bern (1528) Hamburg
} och einmal ase 11) (1529) Frauenfeld 1mM Thurgau (1529) 141-
beck (1530) en (1530) OlothAhurn (1531) Göttingen (1531) Ulm
(1551) Soest (1551) sslingen (1551), unster' Lüneburg
(1552) SNaDruc (1532); ugsburg (1534), enf (1536) Lausanne (1536)
un: öln (1542/1543).7

Bernd Moeller, Die OÖffentliche Disputation des Predigers Dietrich Buthmann 1532,
1InN: arl Georg Kaster/Gerd Steinwascher Hgg.) Gottes Wort bleibt
Ewigkeit. 45() Jahre Reformation In Osnabrück (Osnabrücker Kulturdenkmäler 6 '
Bramsche 1993, 91-96, das 1Ta hier 92-94
Moeller, Zwinglis Disputationen (wıie 4I
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Abb DIie öffentlichen Disputationen der eıit VO  a 1523 bis 1542/1543
Karte Thomas Hewski, Freudenberg

War die Veranstaltungsformen 1l1er 1m Einzelnen durchaus unter-
schiedlich. .8 Im Zentrum standen aber fast immer Thesenreihen,? die die
Grundanliegen des VOT Ort erfolgten Autfbruchs umfassend, pomtiert und
natürlich auch möglichst wirkungsvoll zusammenfassten un:! dessen In-

A.a.O., 182-186
A.a.O., 186-189
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Chrıistian Peters

tentionen damit klar erkennen gaben.!° Zur Darstellung kam dabei
stets, Moeller, „ das (‚anze der reformatorischen Lehre“11

Das ilt auch für die Thesenreihen der In dieser Liste aufgeführten
westfälischen Städte Sie entstammen saämtlich den ahren 1530 bis 1532
(Minden 1530, Soest 1531, uUunster 1532 un:! Osnabrück un! bilden
damit nicht LLIUT geographisch, sondern auch Zzeitlich eine eigentümliche,
Ja, manchem auch eigenartıige Insel, die erforschen sich zweifellos
lohnt.!

(jar SCeIn wusste 111a natürlich auch, auf welcher rundlage die ıIn
dieser Liste nicht aufgeführte, LLIUT Urc Hermann Hamelmann 6—
1595)° bezeugte Lemgoer Disputation VO:  a 1528 (?) (Liborius udolphi

Mauritius Piderit | 1497-1576]'*) Ze  r wurde.!5 S1ie soll „COTaMl
sena civibus” auf dem Lemgoer Rathaus „cunma‘) stattgefunden und
sich auf die Messe konzentriert en Eiıne Thesenreihe ist für sS1e aber
nicht überheftfert mmerhin wird auf ann Ecks (1486—1543)!° „Canonis
mı1ssae exposıt10” (Ingolstadt 1526)7 verwlesen, Adus der Piderit, Ha-
melmann, zı lert habe, WOSCHCH udolphi die klassischen Stellen des
Neuen Testamentes („dicta aulı ad Romanos, Epistolas ad Hebraeos

simul aulı ad Corinthios de Eucharistia” 1INns Feld geführt habe.18

10 A.a.OQ., 189-193
11 A.a.O., 190
12 A.a.O., 143 „Die chronologische Anordnung uUunllseTeTr Fallstudien führt ın den

Jahren 1530—-[15132 In Städte Westfalens, jener Landschaft, die die bistumsreichste
kKegion Deutschlands Wa  < Hier häuften sich In jenen Jahren die politischen 1SpuU-
atıonen un Disputationsversuche, bei denen die Reformation gıng, auffal-
end Sie standen untereinander In deutlichem Zusammenhang und lassen sich
in die Wirkungsgeschichte VO  - Zwinglis Disputationen einordnen.“ eutlic
rückhaltender dann ber uch 80 181£. „Nicht Zanz leicht fällt CS, die Ver-
bindungslinien VO):  a Zürich aus den weiıter entfernt hegenden DisputationsortenAltenburg, Breslau, Nürnberg, Hamburg mıit Lübeck un Lüneburg SOWIeEe den
westfälischen Städten nachzuweisen.“
Friedrich Wilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer 1ın Westfalen VO  - der Reforma-
thionszeıt bis 1945 eiträge ZUT Westfälischen Kirchengeschichte 4/ Bielefeld 1980,

178, Nr. 27267 Christian Peters, [Art Hamelmann, Hermann, 11} N
5Sp 1402 (Literatur). Andreas Biermann/Jürgen Scheffler, Hermann Hamelmann
eın streitbarer Theologe In Lemgo (Schriften des Städtischen Museums emgO 9 '
Bielefeld 2010

14 Erich Wenneker, [Art. ] Pıiderit, Maurıitius, 1n BBKL. Sp 5 1 (Litera-
tur).

15 Vgl ihr Alois Schröer, Ihe Reformation in Westfalen. Der Glaubenskampf eiıner
Landschaff. DiI1ie westfälische Reformation 1mM Rahmen der Reichs- und KI1r-
chengeschichte. I Die weltlichen JTerritorien und die rivilegierten Städte. Die /7weıte

16
Reformation. Ergebnisse, unster 1979, 343-353, hier 347

u
Jared Wicks, Eck, Johannes, 11 R2 5Sp. (Liıteratur).

IN//VICTISSIMVM //B Sigismundum, de sa=//crificio Miıssae
Contra // Lutheranos, li=//bri duo // lohanne Eckio authore. // (Augsburg: Sim-
precht uff D16 254

18 AMELMANNI, Theol Licent dum vVıveret Superint. en-
burgicıi, PERA GENEALOGICO-HISTORICA, De WESTPHALIA SAXONIA
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Um (0UdUS ZINZ 5 der Reformation?
ınden (1530)

Verfasser der indener! Thesenreihe War der 1500 ın Lüchow gebo-
TeIlECc 1KOLlaus Krage (T 19359 dessen Vıta VOT em der rühere Leiter
des Kommunalarchivs inden, Hans ordsiek, erforscht hat.2! Krage
hatte wahrscheinlich wWI1e sSeıin jJüngerer er Tilemann In Wittenberg
studiert. 1523 hatte zunächst als evangelischer rediger in Stol-

gewirkt und WarTr 1526 Hofprediger des Grafen TIC V Hoya-
Stolzenau geworden. Ende 1529 111411l ihn dann VO  a Oort
ach inden, Dezember se1ine erste Predigt in St Martinıi
1e

ages Wechsel ach en ängere Verhandlungen VOTauUs-
Da Bischof Franz VO  - Braunschweig-Wolfenbüttel (>(-

seit 1508 Mindens Stadtherr und ort se1it 1511 auch zumelılst residierend,
schon se1it längerem Tan WArT, wollte der Kat gerustet se1n, bel des-
SC erwartendem Ableben un:! möglichst och VOT der (voraussehbar
strittigen) Wahl eiınes Nachfolgers eINe eigene Kirchenordnung erlassen

können. Am 29 November 1529 trat dieser Fall eın Krage wurde ach
Minden gerufen und verfasste ort innerhalb VO  aD} LLUT sechs ochen die
„‚Christliche rdeninge der Erlyken Mynden“”, eın eindrückliches,
der 1528 erschienenen Braunschweiger Kirchenordnung Johannes ugen-
hagens (1485-1558)* nachgebildetes Ordnungswerk, das den Autor klar
als einen chüler der Wittenberger Reformatoren auswIl1ies.®

NFERIORI (ed Ernst asımir Wasserbach) Anno
MDCCXLI, -  P hier die /ıtate hier 1059 (Exemplar: Institut für
Westfälische Kirchengeschichte der Evangelisch-T’heologischen Fakultät der

19
uUnster, Signatur {1 183)

Literatur A Mindener Reformationsgeschichte: Martin Krieg, Di1ie Einführun der
Reformation In Minden, 11 (1950), F Wilfried Ehbrecht, Form
und Bedeutung innerstädtischer Kämpfe Übergang VO Mittelalter ZUT Neu-
eıt: Minden 17 Wilfried Ehbrecht (Hg.) Städtische Führungsgruppenund Gemeinde der werdenden Neuzeit (Städteforschung, 9 / Köln/Wien 1980,

11951572 Martın Brecht, Reformation und Kirchenordnun iınden 1530, 1n
JWKG 1980), 19-38 Alois Schröer, Die Reformation iın Westfalen. Der lau-
benskampf einer Landschaft. Die evangelische Bewegung in den geistlichenLandesherrschaften un: den Bischofsstädten Westfalens bis ZU Augsburger eli-

20
g10nsfrieden (1555), unster 1983, 267/-296
Bauks, Pfarrer (wıe 13), 274, Nr 344  N9

21 Hans Nordsiek, Von Lüchow nach Salzwedel auf den Spuren des Miıindener Ke-
formators Nıicolaus rage, In Mitteilungen des Mindener Geschichtsvereins

(Literatur).
tur)
Gerhard Mülhller, Art.] Bugenhagen, ohannes, 171 RGG4 5Sp. (Litera-
Christlike Or//deninge der Erlyken // Stadt Mynden tho // denste dem hilgen E=//
vangelio Ock denn // Christliken ede un(d) enich//eit belangende mıiıt m //
ytliker vormanınge VOT // der gemeıne Dorch Nico=//laum kragen erwelten un(d) //
geescheden predicantenn // tho Minden. // Faksimiledruck mıit hochdeut-
scher Übertragung. Hg Stadt Minden, Minden 1980 5418 Sabine Arend/
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Dennoch wurde es Ende knapp, denn als 10 Februar 1530
Franz H VO  - Waldeck (1491—-1553)* ZU Mindener Bischof PDOS-
tuliert wurde, nahmen Kat un (Gemeinde die eue Ordnung ZWaT e1IN-
mutıg uch sorgte INa  a umgehnhen: für deren Kanzelpublikation In
der Bürger- un:! Ratskirche St Martiını (15 Februar Vor dem schon
sehr bald Lübeck anlauienden ruck uUussten aber zunächst och die
Passagen TT Messe fertiggestellt werden.?

Rechtlich Wäar 1es natürlich ein er Fauxpas, der annn auch sofort
Gegenreaktionen rte Krages Gegner bezweifelten die Sakramen-

talıtät der evangelischen Abendmahlsfeiern und verunsicherten die
Kommunikanten. Sie prophezeiten dem Mindener Kirchenwesen
einen aldigen Untergang.*®

Für rage wurde die Situation schnell unangenehm.” Am 21 Maäarz
1530 („mandag[es] OUOculi”) heftete 8 er eine 19 Thesen umfassende
Ar  elireıine alle Kirchentüren indens Sie WarT als SeIN Glaubensbe-
kenntnis stilisiert („de bekantenisse mınes gelouve[n]”). Krage forderte
Se1INe egner auf, ihm bei einer (SO der orspru ‚apentliken disputa-
tion  44 binnen 1er ochen darauf tworten.?28

Diese Disputation kam nicht zustande. DIie Thesenreihe wurde dem
ruck der Mindener Kirchenordnung als Anhang beigegeben. DIies ware
aum möglich SCWESECHR, wWenNnn Krage seinen Vorsto(d(fs nicht zumindest mıiıt
Rückendeckung des Rates unternommen hätte .?9 Allerdings zeigt das
auffällig gedrängteT(Wechse einer eutlc kleineren Iype,
nicht jede der 19 Thesen eginn In einer eigenen Zeile), ass der Eingriff
OfIfenDar erst 5A2 zuletzt erfolgt i1st.>0

ber LLU:  aD} ZUT Thesenreihe selbst:31 Um W as ıng es dem Mindener
Reformator 1KOLlaus age Wie besonders Martın Brecht gezeigt hat,
(6) 808 Krages Thesenreihe einer ogroßen Vorlage, nämlich jenem „Bekennt-
nIS-,  LL das Martıiın Luther (1483—1546)° Zzwel Jahre seliner Schrift

Fike Wolgast OS IDIie evangelischen Kiırchenordnungen des XVI Jahrhunderts.
Bd.21 Nordrhein-Westfalen I ie Vereinigten erzogtumer Jülich-Kleve-Berg.
Das Hochstift und die Stadt Minden. Das Reichsstift un die Stadt Herford. DIie
Reichsstadt Dortmund DIie Reichsabhtei Corvey. Die Grafschaft Lippe. Das Reichs-
H1 un! die Essen, Tübingen 2015, 121-145, die Thesen hier 143-145
Hans-Joachim Behr, Franz VO  — Waldeck. Fürstbischof unster und Osnabrück,
Administrator Minden (1491—-1553). eın Leben In seiner eıt (Veröffentlichun-

der Historischen Kommıissiıon für Westfalen Westfälische Biographien 9/
eil Darstellung; eil Urkunden und Akten), unster 1996 und 1998
Brecht, Reformation (wie Anm. 19),
S0 nach dem Orspruc der Mindener Thesenreihe. Vgl unten Anhang ext

28
Zum Vorgang oeller, Zwinglis Disputationen (wıe Anm. 4) 143-145
Vgl unten Anhang ext

29 Miıt Moeller, Zwinglis Disputationen (wıe Anm. 4)
Vgl unten Anhang ext

31 Anhang ext
Reinhard Schwarz, Luther, Martın Leben und Schriften I1 Theologie,RG;CG;* 5Sp 558-577)2 573-588 (Literatur).
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UIm WWdSs ZINZ RS der Reformation?

„Vom Abendmahl Christi“® beigegeben hatte Damıt reziplerte Krage
icht L1IUTr Luthers schärfste Auseinandersetzung muıt der schweizerischen
Abendmahilslehre HBr rekurrierte auch auf einen Jext, der die Bekenntnis-
bildung erhalb des Luthertums sehr chnell entscheidend voranbrin-
gch ollte.>

Allerdings hat sich Krage dieses wichtige „Credendum“ VOT dem
„Augsburger Bekenntnis”, der „Confessio Augustana” VO  5 15530,» urch-
AauUus selbständig angee1gnet: Den ang machen wI1e be1 Luther are
Aussagen Z1UT Trinitätslehre un 141 Christologie. Christus ist wahrer
Mensch un! wahrer Gott Er eın hat für er Menschen un
z  J und eın ist arum auch AI  eIer vorspraken gna
densto(e)l leuent saliıcheit vorgeuinge er su(e)nde vn
ho(e)peninge” ese 1-4)

Die die Angriffe der Gegner aufnehmenden kritischen Thesen egin-
1ienNn nicht zufällig mit der römischen Messe: „De Papistische mI1lsse ist]
vnrecht ketterie vn du(e)uelsc. werck vn ege(n) odt vn de
Go(e)dtlichen schrift“. Die Messe ist kein pfer für die Lebendigen un
die Toten, sondern eın JTestament, das el eın edächtnis der MTC
Christus erworbenen Vergebung der un ese

Dann folgen, 1ın klarer Orientierung der SCHHt welıtere Abgren-
ZUNSECN VO  z TEe HIN Praxıs der römisch-katholischen TC DIie Te
VO egfeuer ist unbiblisch ese uch die eihen des assers, des
Salzes un der Palmen SOWI1eEe die Prozessionen en keinen Anhalt
Gottes ese D die eiligen, sondern Christus allein ist
UunNlser Fürbitter ese Vigilien, edäc  1SSsSe und Seelenmessen WI1-
dersprechen dem biblischen Zeugnis ese

Ausdrücklich zurückgewiesen werden aber auch die Lehren der AAU-
fer un! der sogenannten „Sacramentes schenders”“ also der Anhänger
‚winglis un! anderer Spiritualisten). Hıer ist klar Luthers Einfluss
spuren ese 10) Das Taufwasser soll nıicht geweiht, die auftfe vielmehr
gemä ihrer Einsetzung un: mıt gewÖhnlichem Wasser vollzogen WEel-
den These 44} UOrdensgelübde un andere päpstliche Gelübde können
nicht als christlich gelten ese 12) Der estan steht en Menschen
en Er ist eın (Gottes für alle, die sich nicht enthalten können
(These 13)

Noch einmal wird dann ZUE Abendmahl zurückgelenkt: Es soll nicht
1Ur den Priestern, sondern a  en T1isten unter beiderlei Gestalt gereicht
werden ese 14) DIie letzte Olung „YS nychts” und soll LLUT als chrift-
gemäße Krankensalbung vollzogen werden ese 15) Den päpstlichen

Martin Luthers er Kritische Gesamtausgabe (WA) 2 'g Weimar 1909,
261-509, hier 499-509

Brecht, Reformation (wie 19),Zum Zusammenhan Christian Peters, [Art.] Bekenntnisschriften. Westen,
RGG*4 Sp. 0-1 (Literatur).
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Chrıstian Peters

Ablass ehnt Krage ab ese 16) Bilder, die nıicht angebetet werden, sSind
unproblematisch. Auch Glocken, Messgewänder, Kirchenschmuck und
Kerzen sind nicht den Glauben ese 17) DiIie päpstliche echt-
sprechung hingegen und die bisherige UÜbung des Bannes werden eileT-

gisch abgelehnt. Wıe er sich die egelung der Kirchenzucht vorstellt, ist,
der Reformator, seiıner (den Thesen 1m ruck vorausgehenden) Ord-

NUunNng entnehmen ese 18) Am Schluss steht eın nachdrückliches
Bekenntnis zr Auferstehung der Toten ese 19)

Der abschließende Mottovers ach arkus 113 reflektiert den rund-
impuls der Wittenberger Reformation (man denke 1Ur Luthers 95
Thesen VO  - der Ta der Ablässe“ 11571° br führt 1Ns Zentrum der
Botschaft Jesu VO  a Nazareth: Au Buße un:! glaubt das Evangelium“”.

Themenfolge ınden 1530

[Grundlagen:
Thesen 14 Dreieinigkeit, Ye 0ÜoN YISTUS und der UNC: ıhn gewirk-

ten rlösung
|Krıtische esen:]
Thesen 5- Krıtik der römıschen Messe, EUZNUNG des egfeuers, eh-

HUNS der 'eihen und er Prozessionen SOWILE der UTFDITLE
der eılıgen, Abschaffung der Seelenmessen

Thesen 10-13 Distanzıerung 00 Täufern und „Sakramentsschändern”,
einsetzunZsgemÄäßer Vollzug der aufe, Ungültigkeıt der CM
densgelübde, reigabe des Ehestandes für alle Menschen

Thesen 14-19 Austeilung des Abendmahls Uunter beıderleı Gestalt, Krıtık
der Letzten UNg, Ablehnung des yäpstlıchen ASSES, Bıl-
der und Kırchenschmuck Sind zulässıg, dürfen aber nıcht
verehrt werden, Ablehnung der päpstlichen Jurisdiktion und
des Bannes ırchenzucht), Bekenntnis LT Auferstehung
der Toten

Soest (1531)

Autor der Soester>7 Thesenreihe WäarTr der dus Osnabrück stammende Do-
minikanermönch TIThomas orchwede (T VOT 1535} orchwede hatte das

(wıe 33), 23372238 („Disputatio PTIO declaratione V1 indul-
gentiarum. B17
lteratur ZUT Reformationsgeschichte Soests: Hubertus Schwartz, Geschichte der
Reformation ıIn 5Soest, Soest 19372 Schröer, Reformation (wıe Anm 19), 35 3-
411 Wilfried Ehbrecht [u.a.], Reformation, Sedition und Kommunikation. Beıtrage
und Fragen ZU Soester Prädikanten Johann Wuilff VO  3 Kamen, Gerhard Kö  3
(Hg.), Oes Stadt Territorium Reich, 1n S50ester Zeitschrift (  /
243-375 (zugleich: Soester eıtrage 41) Christian Peters, Vom Wormser Fdikt
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Ordensstudium Dortmund durchlaufen (1518) un:! War spater ZU

Theologiestudium ach rfur (1519) un Le1i1pz1g (1520) 1521
WarTl dann ın se1n Osnabrücker Heimatkloster zurückgekehrt un:! hatte
1er das Amt eines magıister studiorum übernommen. uch die welıtere
Ordenskarrıere WarTr erfolgreich verlaufen: on 1526 hatte orchwede

bedeutenden studium generale der Dominikaner Köln unterrichtet.
wel Jahre spater War eT dann CUTSOT des Ordensstudiums Hildesheim
geworden. [ )ass das Hallenser Ordenskapitel 1530 als CUTSOT un:
ersten rediger ach Soest entsandte und ihm damit ort die wichtigste
geistliche Aufgabe übertrug, hat manchen 5Spekulationen ass SCHC-
ben. andelte es sich bei orchwedes Versetzung die Bördestadt mMOg-
licherweise eine gezielte on das dortige Aufkommen der
Reformation?

In Soest wirkte orchwede nicht LLUTLI 1mM Dominikanerkloster un 1ın
den diesem unterstellten Beginenhäusern, sondern auch In der üurgerkir-
che St DPetrI1, den Sonn- un:! Feiertagen die Hauptpredigt
halten hatte Der Zulauf aus der Bevölkerung WarT beachtlich Für den
Prior und den Konvent der Soester Dominikaner wurde die ntwicklung
allerdings schon bald unbehaglich. 5Spätestens se1it dem 5Spätsommer 1531
bte orchwede seinen Predigten nämlich offene al der rOomı1-
schen FPC en Bemühungen Z Irotz gelang 5 ihnen nıicht, ihren
Ordensbruder Z Einlenken bewegen. Man hätte ihn daher HCIM
entlassen, konnte 1es aber nicht/ weil orchwede die Unterstüt-
ZUNS eliner 1531 gegründeten Schützengesellschaft gefunden hatte er
chrieb I1a  3 zuletzt ach Köln un! bat die Entsendung eines gelehr-
ten Bruders, der orchwede zumiıindest lange ersetizen solle, hıs-
selbst einen rediger gefunden habe

uch die Kölner Dominikaner nahmen den Vorgang ernst. S1e schick-
ten namlich einen ihrer fähigsten eologen ach 5Soest, den Doktor der
Heiligen Schrift un erfahrenen Ketzerbekämpfer Johann ost VO  >} KRom-
berg (1480/1485—ca. 13353)P Der aus jerspe ıIn der Girafschaft Mark
stammende Host WarTr eın umfassend gebildeter Mann Er hatte In Kom,
Bologna un Parıs studiert und bereits zahlreiche theologische er

(1521) bis ZU Augsburger Religionsfrieden (1555) 1ın Ellen Widder (Hg.), oes
Geschichte der Stadt Zwischen Bürgerstolz und Fürstenstaa 0es 1n der
frühen Neuzeit (DSoester Beiträge 54 / Soest 1995, 179-248

38 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 13), 5 / Nr. 661 arga Oske, rt.| Soest Domuiıinı1-
kaner, In arl Hengst (Hg.), Westfälisches Klosterbuch. Lexikon der VOT 158515 CI -
richteten Stifte und Klöster VO  z ihrer Gründung bis ZUT Aufhebung. eil unster

Zwillbrock (Veröffentlichungen der Historischen Kommıssion für Westfalen
IV Quellen und Forschungen ZUrT Kirchen- un! Religionsgeschichte 2 Münster
1994, 360-365, besonders 361 (Literatur). Vgl ZUI1N Folgenden Peters, Worm-

39
SeTrT Edikt (wie Anm 379 184-195
Paul-Gundolf Gieraths (OP) rt.| Host, Johannes, 1n Neue Deutsche BiographieNDB) (1972), 653f. Viola Tenge-Wolf, [Art.] Host VO  z} Romberg, Johann, 177
LTIhK® (1996), 5Sp. 288 (Literatur).
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veröffentlich Daneben hatte etr sich aber auch schon als Inquisıtor be-
währt, ZU eispie während des achtmonatigen Kölner Prozesses

die evangelischen Märtyrer Clarenbach (>(- und
DPeter Fliesteden (1528/41529):P In Soest kannte INa  z ihn &UL, W al er doch
schon 1526 auch den Lippstädter Reformator IIr Johannes Wester-

(1490-nach 1541)* mobilisiert worden.#
Den einsetzenden „Streit der Dominikaner“ habe ich bereits

anderer Stelle geschildert.® orchwede, VO  a seinem Konvent miıt einem
Predigtverbot belegt, heizte die Stimmung Hr trat mıiıt Spottgedichten
und finglerten blassbriefen hervor un storte die Kanzelvorträge des
seliner Stelle predigenden Host.4 Wahrscheinlich kannte er selinen Gegner
bereits aus Köln.® Daraufhin or1 der Kat eın un: belegte e1 Maänner
„Dbis LO erfaringe der warheit“ un: „umb der WwI1ielde erlöset to werden“
miıt einem Arrest. ulilserdem chrieb den Herzog VO]  5 Kleve un bat
diesen, Schiedsrichter einer (SO der Soester KRat) inzwischen VO  - beiden
Kontrahenten angebotenen Disputation entsenden.%®

Für den Konvent un für Host WarTr 1es natürlich eiıne höchst uNnansge-
ehme Wendung der Dinge: Ekine innere Angelegenheit des Ordens,
sa INnan CS, sollte ZU Gegenstand eiıner Ööffentlichen Disputation e
macht werden. uch eine eilig erfolgende Intervention des Ordenspro-
vinzı]als iın Leipz1g 1e ergebnislos.“

Während orchwede, der sich CBüEM das Verhalten des KRates estätigt
sah, inzwischen zug1g auf eine OiIfentlıche Disputation hinarbeitete und
el klar auf se1ne innerstädtischen Unterstützer setzte,“* verlie{fs Host,

Kaıiner 5Sommer, Der Ketzerprozess Adolf Clarenbach und eter Fliesteden
(1528—-1529), Kaıiıner Sommer (Hg.) Hermann VO  5 Wied: Erzbischof und Kurfürst
VO)  - Köln. eıl E (Schriftenreihe des ereins für Rheinische Kirchenge-
schichte 1  )r Köln 2000, 177-190

41 Bauks, Pfarrer (wle 13), 531, Nr 6847
Herbert Westermann, Johann Westermann, 17 Robert Stupperich (Hg.), Westfäli-
sche Lebensbilder (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für
Westfalen VII A,‚16), Uunster 2000, 46-61
Wie Anm. Dazu Christian Peters, Dyt YS de beke(n)ninge geloue(n)
(1531) Wiıe kam Borchwedes Thesenanschlag?, 1n Soester Zeitschrift 108
(1996), 69-8S0) Moeller, Zwinglis Disputationen (wıie Anm. 4) 156-1585
Peters, beke(n)ninge (wie Anm. 43), 69f. eX Borchwede heftet eın erstes
Plakat den städtischen Pranger. Es bietet wel Spottgedichte auf den Ablasshan-
de]l 1mM Soester Dominikanerkloster. Plakat. 1531 September 1 'W erneute Edition VON

45
StA 0es Nr. 6742)
DPeters, beke(n)ninge (wıe 43), 71 (Text Borchwede ordert Host VOIN

Komberg und sSseINe Soester Ordensbrüder auf, mıiıt ihm über den Inhalt seliner ”re-
digten disputieren. Aus einem Schreiben Borchwedes den Soester Kat. ach
1531 September 2 / erneuter Teilabdruck VO)] StAÄA Soest Nr. darbe-
neue(n) YS S  SC Doctor |Host] hyr gewestT, de sake touorhoere(n)
Schwartz, Reformation (wlie 57 %
Peters, Wormser KEdikt (wıe 190
Peters, beke(n)ninge (wıe 43), F (Texte 2f. Borchwede ordert Host VO  -

Romberg und seine Soester Ordensbrüder auf, mıiıt ihm über den Inhalt selner Pre-
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wieder freiıgekommen, schon bald die Aus Unna chrieb aber
och einmal den KNat un:! egte diesem seline Posıtion dar Danach
Ten Borchwede un die diesem nahestehenden rediger Ketzer, die wI1e
alle „vermalediethe[n lutterschel[n] un! zwynglianersche[n] predica(n)-
ten  44 allenfalls 1m Rahmen eines nicht öffentlich tTenden Inquisiti-
onsverfahrens Wort kommen durften.“

Um eın olches Verfahren 1ın Gang bringen, egte ost seinem T1IE
den Kat eine Reihe VO Thesen bei, die orchwede un die ihm nahe-

stehenden rediger gelehrt hätten.” Ihre Artikel trieben ZU Aufruhr
und widersprächen, der Inquisitor, der eiligen Schrift Das VO Host
darın Aufgeführte dürfte ein1ge Spitzensätze wWwWI1e ZU eispie die Be-
hauptung des sofortigen Seelentodes oder die Forderung ach sexueller
Entrechtung der Ehefrauen zugunsten ihrer Ehemänner einmal SC-
LOTININEN der lat oder 1C. vertreten worden sSeın. Es wurde
VO  - Komberg LU aber bewusst und durchaus gekonnt skandalisiert. Der
Soester Kat gerlet damit unverhofft In den erdac ıIn seinera die Ja
OINZ1e eiıne klevische Landstadt WAäTrL, gefährliche Sonderlehren dul-
den.

digten disputieren. Er bittet den Soester Kat, das ihn verhängte Predigt-verbot aufzuheben. Autiserdem bietet sich dem Rat einer öffentlichen Disputa-on Aus einem Schreiben Borchwedes den Soester Kat. Nach 1531 September
49

29; erneuter Teilabdruck VO  3 Soest Nr. 6749
Peters, beke(n)ninge (wıe 43), 72 (Texte 4f. Host VO] Komberg warnt den
Soester Rat VOT den „vermalediethe[n] luttersche[n] und zwynglianersche[n] predi-cal(n)ten'  44 und ihren gefährlichen Lehren. ETr legt dar, dass I119  S bel Luther und
dessen Anhängern mıiıt se1lit langem verurteilten Ketzern habe Aus der Denk-
schrift Hosts VO]  S Romberg für den Soester Rat. 1531 Oktober 1 J Teiledition VO:  5

50est
Peters, beke(n)ninge (wıe 43), 73275 (Text Host VO]  S Romberg übersendet
dem Soester Kat einen Katalog angeblicher Artikel der Soester Prädikanten. Aus der
Denkschrift OSTS VO)  3 Romberg für den Soester Kat. 1531 Oktober I Teiledition

»51
VO  z StA Soest Nr 6743 Vgl unten Anhang ext DE
Peters, beke(n)ninge (wie Anm 43), 75 (Iext Host VO  - Romberg drängt den
S5oester Kat, einen Ketzerprozess die Soester Prädikanten und ihre |vonübersandten] Artikel einzuleiten. Aus der Denkschrift OSTS VO  5 Romberg für den
Soester Kat 1531 (Oktober Teilabdruck VO]  > StAÄA Soest Nr. 6743
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UIm WdSs ZINZ PS der Reformation?

opätestens 20 November 1531 schlug orchwede eın Thesenplakat
die Tur des Munsters.°*% Es trug selne Unterschrift, War daneben aber auch
VO  - seinen ollegen ann Kelberg (um 1500—-1558)° und Johann MollIl-
neTr (F 1550)> unterzeichnet worden. Im Begleittext Iud el die Gegner

einer öffentlichen Disputation eın Sie sollte schon folgenden JTage
(vielleicht aber auch erst November) 1mMm urm VO  = St Patrokoli
stattfinden, der sich WI1Ie das anghaus se1t alters 1m Besıitz der be-
fand.®

I die Disputation kam nıicht zustande ohl auch, weil das Domkapitel
och gleichen Tage Einspruch 8 und die Rechtsbefugnisse des
Kates bestritt. Man werde, machte INall €e1 unmissverständlich klar,
eine „oppenbarliche disputatio” LLUT dann besuchen, WE diese VOT

„gheborlichen Rychterenn” also ohl den Vertretern des klevischen
Landesherrn) stattfinde.®®

Allerdings W arl der Durchbruch der Reformation in der auch
nicht mehr aufzuhalten Ende des ahres kam eS5 Soest schweren
en, die Bürgermeister un Kat LLIUT dadurch besänftigen konnten,
dass S1Ee sich mıiıt den bereits mehrheitlich für die Reformation ZgeW ONNE-
LIEN Gilden und der Gemeinheit auf einen VO orchwede formuherten
„Bundbrief“ verständigten.” Borchwedes Ihesen, gleichsam die Geburts-
urkunde der lutherischen TC 5Soest, wanderten den en des
Kates Dort en S1e sich bis heute erhalten.

och 11U.  > den Thesen selbst.” Um W as 21nNg es dem Soester eIiOr-
Mator Borchwede? orchwedes Thesenreihe SETZ bei der Schrift eın S1ie
ist 1mM gleichen Geiste lesen, dem S1e verfasst wurde ese 1 I )as
rekurriert ohl zunächst auf Luthers Spitzensatz selner Auseinander-
setzung miıt Frasmus VO Rotterdam (1466/1469—-1536): ° „Spirıtus sanctus
L1LLOMN est SCePpHCUS! .} Es normilert aber zugleich auch den Umgang mıt der

2 Peters, beke(n)ninge (wıe 43), 76-78 exX! IThomas Borchwede trıtt dem
Artikelkatalog Hosts VO Romberg Hr heftet eın Thesenpapier dıe J1ur
des Münsters. Gleichzeitig lädt eiıner öffentlichen Disputation eın 1531 NOo-

53
vember 20; erneute Edition VO!  . O€eSs: 6744) Vgl unten Anhang ext
Bauks, Pfarrer (wle Anm. 19 24/, Nr 2172
A.a.OQ., 34 / Nr. 4268

55 Schwartz, Reformation (wıe Anm. 37}
56 A.a.O., 355
/ Ehbrecht, Reformation (wie SX 247-256 Peters, Wormser FEdikt (wıe

Anm. S57 196-199
A.a.OQO., 193 (Abb 3}
Peters, beke(n)ninge (wıe 43), 6/7-78 exX 5 Vgl dazu unten ext
Eiıne erste Analyse des nhaltes uch schon bei Robert Stupperich, S0o0ester Reforma-
tionstheologie. Thomas Borchwedes IThesen und Bundbrief, 1n JWKG (1982)

7292
Gerhard Winkler, |Art.| Erasmus, Desiderius, VO  - Rotterdam, 1n R® (1999)
>Sp 380-1384 (Literatur

61 (wıe 33), (551).600-787, hier 605 („De arbitrio. 1525 }
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TIradition: Lehren die Kirchenväter schriftgemäfs, soll INnan S1e hören,
ernfalls sSind S1e verwerfen ese Z

Dann folgen mıiıt (Galater 216 die Rechtfertigungslehre un die Tre
VO  5 den guten erken als Früchten des aubens ese 3-4) Die Thesen
DE w1iıdmen sich der rche, die als die „gemenschop der hillige(n)* (Com-
MUN10 sanctorum) begriffen wird. uch ler sind alle Aussagen streng
1D11SC rückgebunden (Epheser 5260 Apokalypse 202 Johannes 10/1)
Ort die TC auf die Stimme ihres Herrn, kann S1Ee nicht irregehen
(„duellen‘”).

Nun werden eInem umfänglichen OC Thesen DU römischen
Messe und 1mM Gegensatz azu zäx biblischen Abendmahl geboten (Ihe

5-13) Der UOpfergedanke widerspricht der Schrift (Hebräer LL und
9,29) Christus selbst ist das einmalige un einzıge pfer. Das Abendmahl
ist nicht L1LLUT den Priestern, sondern auch den Laıen un beiderlei Gestalt
auszuteilen. Dies belegen die neutestamentlichen Einsetzungsberichte
(1 Korinther 11,23; Matthäus 6,26-29; arkus 4.22-25; as 22,15=20).
Das Abendmahl versichert die Gläubigen der na (Giottes. Wie die Tau-
fe ist eine persönliche Begegnung mıiıt Christus, die nicht übertragen
werden kann „Gelik als CYI ytliker VOT siıch gedoft werrt, also ock C
VOT sick gebruket des ere[n] disches oft tafelen.“ Für die Verstorbenen
gehaltene Messen „ VLG geldefs wyllen” un „VOIT genochdoninge“ (das
er für diese Menschen die ergebung ihrer Sunden erwirken)
sSind eın Missbrauch des Sakramentes.

Die weılıteren kritischen Thesen ese 4-18 schliefßen hieran Das
Fegefeuer ist eiıne Erfindung der Menschen. eın das pfer Christi wirkt
die enugtuung für unllseTe Sünden Hr (und nicht die Heiligen) ist er
auch einz1iger Uurbiıitter bei (Soött Heilige Sind LLIUT dann anzurufen,
WEellln die Schrift S1e erwähnt Dennoch gilt: „Unse leuent, hoppen un
selicheit yis nicht Marıen, DPetro ofte aulo, och yenige(n illi-
ge(n), sunder allene ist)o  4

Die 1er etzten Thesen ese 9-22 gelten der Ohrenbeichte, der
Priesterehe, den Wallfahrten und den Speisevorschriften. Die Ohrenbeich-
te i1st ZWAaT 1n der Schrift nicht geboten, soll aber der ler persönlich ZUSC-
sprochenen Absolution eDrauc bleiben Der Zölibat ist unbi-
blisch eiıches gilt für die Wallfahrten, die Gebetsbruderschaften un
die Fastenvorschriften.

Dass auch dieser eindrückliche Entwurtf einem großen Vorbild folgte,ist unverkennbar: Die Thesenreihe orchwedes ehnt sich ihrem Aut-
au, aber auch In ihrer 5Sprache eutliıc das Augsburger Bekenntnis,
die Confessio Augustana CA) VO  > 1530 an.°% Allerdings adaptiert sS1e
dieses odell durchaus selbständig. Da sich daneben auch Überschne!Ii-
ungen mıiıt der für einen Ketzerprozess bestimmten Thesenreise Hosts

Vgl dazu unten die Themenfolge.
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abzeichnen, dürfte diese orchwede un:! seinen ollegen bekannt SCWE-
SC sSeIN. Entsprechend nachdrücklich en S1e ihre als ihr Bekenntnis
stilisierte Thesenreihe dann auch überschrieben: „Dyt lund nicht der Ar-
tikelkatalog Hosts!] VS de beke(n)ninge VI1ISCIS geloue(n)  11!

Themenfolge Soest 1531

[Grundlagen:]
Thesen T) Heılıge Schrift und ZeuQn1s der Kırchenväter
Thesen B Rechtfertigung und gzute erke (vgl. 4-6, dazu 20)
Thesen 5-/ Kırche als „Gemeinschaft der eiligen” (vgl. /f.)
[Kritische esen:]
Thesen 8-13 Römuische Messe Un hıblısches Abendmahl (vgl. 7{ und

L5 dazu B und 24)
Thesen 1A1 Ablehnung des Fegefeuers, alleinıges Mıttleramt Chrıstı und

Ablehnung der erehrung er nıchtbiblischen eıligen
(vgl. Zk)

These 19227 Ablehnung der oblıgatorischen Ohrenbeichte (vgl. IL
dazu Za reigabe der Priesterehe (vgl. 232 eh-
HUNS der Mönchsgelübde (vgl. DL und der Fastengebote
(vgl. 15)

DIie S50est dieser Zeıt nıicht strıttıgen Artikel der nämlich T
(Irinıtät, Erbsünde, Christologie), (kirchliches Amt), 16-19
(weltliche Angelegenheiten, jederkunft Christi P Gericht, freier Wil-
le, Ursache der Sunde) un 28 (weltliche Obrigkeit) tauchen bei
orchwede nicht auf afür überschneiden sich selIne Thesen aber
mehreren tellen eutlic mıiıt dem Artikelkatalog Hosts

ost (Vom glauben und wercken): Borchwede Thesen 34
Host (Von busferdicheit 007 dey sunde) Borchwede These
ost (Von und anruffen der hılgen): Borchwede Thesen 168
ost Von dem gebe 007 dıe eelen) Borchwede These
ost Von dem Eestandt) Borchwede These
Host (Von gelobten): Borchwede ese 21

üunster (1532)

uch der frühen, och vortäuftferischen Stadtreformation unsters, ®
die In ihrem Verlauf Vielem derjenigen en gleicht, hat 5 mehr-

Literatur ZUT Frühzeit der munsterischen Reformation: Heılnz Schilling, Aufstands-
bewegungen In der stadtbürgerlichen Gesellschaft des Alten Reiches, 1: Hans-UI-
rich Wehler (Hg.), Der Deutsche Bauernkrieg (Geschichte Uun: Gesell-
schaft, Sonderheft 1 '/ Göttingen 1975, 193-238 Alois Schröer, Reformation
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fach Vorstöfße 1M 1C auf eine Öffentliche Disputation gegeben.“* Sie
gingen allesam VO  - Bernhard Rothmann (um 1495—-1535?)°® au  N Entspre:
en oTOMS War das Interesse, das sich auf S1e richtete, konnte INa miıt
ihrer doch präazıse die Entwicklung dieses nachmaligen Haupttheo-
logen des Täuferreiches nachzeichnen.®®

Weıt weniger eaC  Ng fand demgegenüber eine el VO  - Artı-
keln, die 1mM Sommer 1532 Z W äal gleichfalls unter Rothmanns Federfüh-

aber eben doch 1MmM Namen er münsterischen Prädikanten den
Kat übergeben wurde. €e1 handelt 5 sich die „‚Korte Anwisunge
der Missbruch der Romischen Kerken“ VO 16 ugus 1532.°9

War ist die Überlieferung dieses lextes denkbar Schlec [)Das r1g1-
nal oder eın Ta sSind nicht erhalten. Der deutsche OoOrtlüau ihrer 16
Thesen ist LIUTL aus einer och 1532 erschienenen Gegenschrift Hosts VO  a

Romberg bekannt.® on dieser Umstand lässt aber aufhorchen.®
och deutlicher wird der Sachverhalt, WEl 111al1l Hermann VO  x Kers-

senbrocks (1519—-1585)” lateinische Übertragung hinzunimmt. S1e überlie-
fert neben den Artikeln selbst nämlich auch deren Einleitungstext un
das heißt den Disputationsaufruf.”! Ihm zufolge sollen die sich weiterhin
en Reformen verweigernden römisch-katholischen erıker gemeınt

(wle 19), 317-395 Wilfried Ehbrecht, Kat, Gilden und Gemeinde zwischen
Hochmiuttelalter und Neuzeıt, Franz-Josef Jakobi (Hg.), Geschichte der Stadt
üUunster 1I Unster 1993, 91-144 TNS' Laubach, Reformation und Täufer-
herrschaft, 11 Jakobi Hg.) eschichte (wıie VOor), 145-247/, hier 145-165 Hu-
bertus Lutterbach, er Weg ıIn das Täuferreich VO!  z Munster Eın Ringen die
heilige Stadt (Geschichte des Bıstums Münster 3 / Uunster 2006
Vgl dazu Moeller, Zwinglis Dıisputationen (wıe 4), 154-156, hier 154f.
Robert Stupperich (H42), [ Die Schriften Bernhard othmanns (Veröffentlichungen
der Historischen Kommıssıon Westfalens XX Die Schriften der Münsterischen
Täufer und ihrer Gegner unster 1970 Karl-Heinz Kirchhoff, oth-
INanıl, Bernhard, The (I)xford Encyclopedia of the Reformation (1996), 450f.
(Literatur).
ar Brecht, I ie Theologie Bernhard Rothmanns, 1n JWKG (1985), 49-82
Vgl ber uch demnächst: Christian Peters, Vom UumManısmus ZUuU Täuferreich.
Der Weg des Bernhard Rothmann (Refo 500 Academic Studies [R5SAS|] 3/), Ottin-
CM 201
Stupperich, Schriften Rothmanns (wıe Anm. 03); 5/7-63 (Nr. 6
ann Host VO:  - Romberg, Von dem mifsbruch // der Romscher kirchen Christliche
// antwordt auff die anı W YSUNg der // mifsbruch durch dye predi-//canten Zu(0
unster In // Westphalenn al-//da vber ge-//benn. // Jo Host VO)  3 Rom-//berch
Kırpens1is. // : // (Köln ann Oter 1532 (VD16 Robert Stupperich
(H2°) [ Die Schriften der Münsterischen Täufer und ihrer Gegner 48 Schriften VO  - ka-
tholischer e1lte die Täufer (Veröffentlichungen der Historischen KOommM1sSsSION
für WestfalenXMünster 1980, 3241
Vgl dazu ben Abschniuitt Z oes(1
elmut Lahrkamp, Kerssenbrock, Hermann, Neue eutsche Biographie

771 (1977) 537f. (Liıteratur).
/1 Heinricher (Hg.), Hermannı Kerssenbrock Anabaptistici Furoris Monaster 1-

Historica Narratıo (Die Geschichtsquellen des Bisthums unster Muüuüns-
ter 1900, 235-241 Stupperich, Schriften Rothmanns (wie Anm. 65), 60-63
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Um Wds ZINZ der Reformatıion?
War das Domkapitel) ndlich präzise ber ihre rırtumer un:! Missbräuche
aufgeklärt werden, damit S1e sich künftig nicht mehr auf ihre Unwissen-
eit berufen können. In eiıner öffentlichen Disputation VOT dem Kat soll
ihnen letztmalig Gelegenheit gegeben werden, ihre den Anordnungen der
Stadtobrigkeit widersprechende Praxıis ITE belastbare, das el aus
der eiligen Schrift geschöpfte Argumente untermauern un:! sich

legitimieren. Gelingt ihnen 1es nicht, hat der Rat als CArıstlıche Ob-
rigkeit dafür SOTSCN, ass S1e als Gotteslästerer AUSs der geworfen
werden.” Eine Fristsetzung für die Disputation erfolgt icht enDar
wurde der ext umgehend 1ın Umlauf gesetzt.

uch We Kerssenbrocks Übertragung den Ton seiner Vorlage viel-
leicht 1er un: da och verschärft hat, wird die Dramatik des damaligen
Vorstofißes doch eutlic erkennbar. Angesichts des angespannten Ver-
hältnisses SA Bischof ranz VO  aD Waldeck War Juni 1532
auch FA Bischof VO  } unster postuliert worden) wollten Rothmann
und sSeINeEe ollegen das Verhältnis ZU Domkapitel ohl final den
eigenen Gunsten „bereinigen“”. In ihrer Grundtendenz gleichen ihre The-
SsSen damit 7 5 den Göttinger Thesen VO Januar

Das wurde auch anderorts erkannt, denn die Theologische
Köln antwortete bereits September 15372 auf die münsterischen The-
sen („Determinatıo Facultatis eologicae Coloniensis”).” Ihr Giutachten
WarT scharf un: benannte Rothmann als den Autor der el Allerdings
zählt S1Ee €e1 LIUT 13 Artikel, weil sS1e die Artikel bis einen einzıgen
Artikel zusammenZzog.”>

Um W as aber gzing in diesen nicht 11IUTr VO  aD Rothmann, sondern auch
VO  - dessen ollegen dam Brichus thon Or (T 1957) ® Johannes
Glandorp (1501—1564),7 Heinrich Roll (um 1500—1534),” Petrus Peter)

/2 Cum VeTO quidam querantur nescıre, qUaE templorum ceremonlae sınt
implae, 1ideo receptis ceremon11s et templorum ritibus usıtatis recedere 110}  >

Ö:  J nısı nomımınatım, qUAaAE sınt implae, praescribantur, autem quot1-dianis concionıbus illud satıs nobis exprimatur, ad JUaS hac de ambigentesmittendi essent, amen ut quaelibet impletas et quilibet abusus facılius Cognoscaturab illis TEeVE aliquam (Causalllı pertinaclae SUae In abusibus retinendis praetexere
queant, epıtomen abusuum, tum UT NEeCcCEesSsSE estT, SAaCTIS literis confirmatam
vobis umbra ın solem educere voluimus, ut hac OCcasıone [!] hl, quı munı hon1-
bus huilus vestrae urbis continentur et imp11s hisce retibus immersı1ı detinentur,
vestrIis mandatis ab OTU: UuSu vel Coerceantur [!] vel adversus illos solidi aliquidadferant, quUO ö11  Q legitime tueantur !] Nam abusus hactenus fucata pletatıs speclieadumbrati, JUOS hic revelabimus, nıhı aliud sunt, JUaAIM blasphemiae et calumnijae

73
In Deum A.a.OQ., 60f.

/4
Moeller, Zwinglis Disputationen (wie Anm. 4), 14/-149

/5
Stupperich, Schriften VO  . katholischer Seite (wıe Anm. 68), 26-31

76 Stupperich, Rothmanns Schriften (wie Anm 65),
Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 13} 59, Nr. 767
Arnold Overmann, Johannes Glandorp (1501—1564) (Münsterische eıtrage ZUT

Geschichtsforschung 69; Folge 3,18) (auch: Uünster, Diss. theol 1938), unster
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Wertheim (1505—-1547)” und Gottfried Strahlen (1500—1535)* unterzeich-
neten Artikeln?

Im Zentrum der Thesenreihe stehen Messe und Abendmahl (Thesen 15
10) DIie MUrc Menschen zusammengestoppelte Messliturgie ist VT

wostinge des aventmaels un verhonynge des es [Christi]|” ese
[)as Abendmahl gehört in die Gemeinde und verkündigt den Tod Christi
(1 Korinther In der Messfeier jedoch richten sich die Einsetzungs-
worte LLIUT einen, der für alle isst un! trinkt. Noch greulicher aber ist C5S,
ass das Abendmahl 1l1er als eın pfer oilt, das anstelle des einmaligen
Opfers Christi VO  aD} „mispapen” für ote un Lebende gebrac wird.
Damuit wird, el ]1er scharf, das eil wWwWI1Ie Christus durch as
verkauft (Thesen 3-4)

ıne 7zweilıte Gedankenfolge wendet sich die Austeilung des
Abendmahls un einer Gestalt Sie widerspricht dem lTestament Christi
Die Aufbewahrung un Anbetung des gewandelten Brotes 1m ernel-
igsten („hyseken” ist Abgötterel. Das ort Aufbewahrte ist Brot, denn
eın Sakrament ıst 1Ur „Inn rechten gebrucke” eın Sakrament. Dagegen
sind rot un Weın, die Z11 edächtnis Jesu empfangen werden (man
beachte den spiritualistischen zent!), sehr ohl eın Sakrament. ulser-
halb der Handlung jedoch ist rot rot und Weın Weın Die Formel „hoc
est COTrPUS meum -“ ist eın Zauberspruch, der den Leib Christi erschafft
(Thesen /8.) Seelenmessen, igiılien un: ahrtage Sind unbiblisch un
verspotten das Blut Christi, weil S1Ee vorgeben, die un Finzelner 1ö-
schen. S1ie dienen allein dazu, dem olk den Beutel leeren ese

DIie These 10 fasst das (GGanze „Conclusion oder beslofßs
redde VO  - den furichen artickelen. Hyr uth und vellen anderen redden
folget des Sacramentz hensettinge, umdregent un anbedent und des
Sacramentz hantreckinge under eINctTt gestalt Synt godzlesterlich un! es
alle godtlyke hyllige schrifft“

Im SCNAIUSS werden die übrigen gottesdienstlichen Handlungen
den 1CeDer Gottesdienst dient der Stärkung un:! Besserung
der Gemeinde (1 Korinther 10) er soll auf Deutsch gehalten WEel-

den, denn „Wat InNnen nych vorsteyt, dat kan Iinen sick nicht bettern“”.
DDas ilt VOTL em für die Feier der auftfe ese 11) er ottesdienst,
„welker INMME presentien und geltz willen geschuet ist unrecht. Ile
Lobgesänge, die andere als Christus als den Mittler preisen (wıe das „Sal-

Kegina”), sind gottlos. Weihwasser, Kerzen, Bilder etc dienen den

19385 Heınz Scheible Hg.) Melanchthons Briefwechsel. Kritische un kommen-
erte Gesamtausgabe. Personen. eil F—K, Stuttgart u a.| 2003, 148f.
Susanne Siebert, T Roll, Heinrich, 11n BBKL (1994), 5Sp 617-619 (Literatur).

/9 Paul Görlich, Woltfhagen. eschichte einer nordhessischen Stadt, Kassel 1980,
322

Stralen, Giottfried 1: Global Anabaptıst Mennonuite Encyclopedia Onlıine,
unterII(Stand anuar
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L Im (WWdSs ZINZ PS der Reformation?
Christen nıicht SA Seligkeit. eıches gilt für die Letzte Olung. Sie soll
allenfalls als biblische Krankensalbung ach Jakobus geü werden. Die
Verehrung VO Heiligenbildern ist eiNe Abgötterei (Thesen 2-1

I e vorgestellte Thesenreihe ist ihrer Schärtfe ZWarTr hier un! da auf-
allig,® S1e bewegt sich aber durchaus och 1m Rahmen gemeinreformato-
rischer Theologie. Das hier VO  - uther, Philipp elanchthon —
1560) und anderen entwickelte Verständnis VO Gottesdienst un
Abendmahl wird konsequent, WE auch polemisc zugespitzt, die
römische Messfeier un deren Begleithandlungen mobilisiert. Das ist
nicht verwunderlich: Mehrere der Unterzeichner en Wittenberg
(Brictius un Glandorp) bzw Marburg (Wertheim un r  en STU-
diert Brıictius, Rothmanns chwager, wird später >Superintendent 1ın Soest
werden und ıIn dieser Funktion Luthers „‚Schmalkaldische Artikel”“ VO  -
15378 unterzeichnen; Glandorp, eın egabter Protegee elanchthons,
wird 1534 Professor für Geschichte Marburg werden.

mMmmerhin wird INnan mussen, ass der Schri  ezug dieser
Thesenreihe weniger promiıinent ist. Man geht 1ler ohl bereits ganz
selbstverständlich davon dUus, ass die biblischen rundlagen der eıgenen
Position nicht mehr 1ın rage geste werden können (vgl. den Disputa-
tionsaufruf). DIie Radikalisierung der rediger hat eingesetzt, allerdings
ist Roll, die Zentralgestalt der sogenannten „Wassenberger Prädikanten”,
erst se1it kurzer eıt In der Stadt.®*

I’hemenfolge Unster 1532
|Kritische YTIKE.
Thesen 1-9 UN: 10 Römische Messe Un bıblisches Abendmahl (mit £14+

sammenfasSsSung)
These
These 2

Gottesdienst In deutscher Sprache
Abschaffung der eDuUuNhren für gottesdienstliche and-
lungen

These 13 Beschränkung der Lobgesänge auf Christushymnen
These Keıine Heılsrelevanz kırchlıcher Gegenstände und Ne-

benhandlungen
These Beschränkung der Olung auf hıblısche Krankensalbun-

These 16 Abschaffung der Bilderverehrung

81 Brecht, Theologie Bernhard Rothmanns (wıe Anm. 61
82 Heinz Scheible, [Art.] Melanchthon, Philipp, 1n REiG;a (2002), Sp. PE{ ıte-

ratur
Irene Dingel Hg.) 1M Auftrag der Evangelischen Kirche Deutschland, Die Be-
kenntnisschriften der Evan elisch-Lutherischen Kirche BSELK). Vollständige Neu-
ausgabe, Göttingen 2014, (713).718-785 (Klaus reuer/Hans-Otto Schneider), hiler

/82f
re Theologie Bernhard Rothmanns (wıe 66), 62-64
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SNaDruc. (1532)

uch snabrück® kam es ohl wen1g spater elıner öffentlichen
Disputation auf dem Rathaus („in Curıa senatus” ).®° War ist der Vorgang
nıicht eutlic erkennen (die Quellenlage Z Osnabrücker Reforma-
tion ist bekanntlich ausgesprochen S}  eC uch ler dürfte aber eın
direkter Zusammenhang mıiıt dem Antrıtt Franz VO  > aldecks bestanden
aben, der Ja 11 Junı 1553Z) das el elf Tage nach Münster, auch ZUuU

Bischof VO  a Osnabrück gewählt worden war.®
Gireitbar wird diese Disputation in den n44 Thesen“ des SONS nahezu

unbekannten Dietrich (T ach das NeEUEC, relative Sterbe-
atum Buthmanns erg1 sich ber eınen unbekannten TC 1n der Kats-
bücherei Lüneburg®). Ihre Textüberlieferung ist aber LIUT SCAIeC Buth-
INnanın hatte seine Thesen ohl zunächst handschriftlich übergeben (vgl.
deren Epilog). Dass S1€e späater och gedruckt wurden, ist wahrscheinlich

Thalten hat sich Buthmanns Reihe allerdings LLUT In Gestalt eiINnes
Wiederabdrucks, den eın aum bekannter Gegner, Christian elphus (er
sollte sich schon bald auch Bernhard Rothmann wenden®‘), seiner
1533 erschienenen Erwiderung auf S1e vorangestellt hatte „Vnstrafflyck
und mercklyck antwort XI HH articulen Dirick Buthmans ingedrungen
un vproerschen predicanten tho senbrugge Lr Christianum dol-
phum Stenerensem ”“

Eın xemplar dieser Gegenschrift WarT Bestandtei eiınes ammelban-
des der alten Bibliothek des Gymnasıums Carolinum (hier s Auf

Heide Stratenwerth, Die Reformation der Stadt Osnabrück (Veröffentlichungen
des stituts für Europäische Geschichte in Maiınz 61), Osnabrück 1971 Schröer,
Reformation (wıe Anm. 19), 474-510
HAMELMANN PERA GENEALOGICO-HISTORICA (wıe 18), 1130
DiIie päpstliche Konfirmation erfolgte jedoch TST August, der Einrıitt

Dezember 1532
Bernd Moeller, DIie Disputation des Predigers Dietrich Buthmann (wlie 6)

91-96 Kaster/Steinwascher, 45() re Reformation in Osnabrück (wıe
102-107. unten nhan ext

HEO=//DORI BV5=/,  NNI VLACE=//MITIL, de Decem Praedica=//mentis Libel-
Ius // Item Declamatio iın laudem The=//ologiae, Sundij habita, PCI Danc=//
uardum Gallum, HMAN:  //NI discipulum. // ENCOMIVM //

PHILOSOPHIAEF // ERÖOTICO EMOS=//THENIS, ALTIN FACIVM, //
CHRISTOPHO=//RO EGENDORFFINO // (Lübeck Johann Bal-

horn X 1540) 20] BI &O VDI16 Exemplar: Ratsbücherei Lune-
burg. Eine szelle ist in Vorbereıitung.
Bescheytlick vn(d) vn//strafflyck antwort de duytsche ar//ticulen Bernt uth-
INans vproer=//schen predicanten Moenster // Westphalen: dorch Chri=//stia-
11U Adelphum Ste=//nerensem. // Anno 1.5.33 // Gedrucket tho Collen // An-

dominıi // 1.5.34 // (Köln: etfer Quentel 1534 VDI6 214 Bibliographischer
Nachweis: Conrad Borchling/Bruno Claussen Hgg.), Niederdeutsche Bibliogra-
phie Gesamtverzeichnis der niederdeutschen. Drucke bis AB Jahre 1800, Neu-

91
munster 1-1 Nr 1179 Exem lar Munster
Kaster/Steinwascher, 455() Jahre Reformation in Osnabrück (wıe Anm. 6 / 102
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IIm WdSs ZINZ PS der Reformation?
dieser Basıs wurden Buthmanns Thesen ZWarTr schon 1928 Urc Hugo
oyer ediert.® DIiese Edition ist heute aber auch die einz1ıge Referenz für
s1e, denn der Sammelban elbst, Hoyers Vorlage, ist se1it dem /Zweiıten
Weltkrieg verschollen.®

ollends prekär wird die Situation dadurch, ass auch eine die 1Spu-
tatıon betreffende Schrift Buthmanns VO  > 1534 (vielleic die euauflage
eiINeEeSs ersten Abdrucks?) se1t 1945 unauffindbar ist „Eine Dispu//tatie
gescheen tho // Osenbr[ue]gge de Papi=//sten OTIC 1derıc //
Buytman. // Jtem eın trost TrTe de // Va  - Osenbr[ue]g=//ge gebe-
tert // l // 1534* (Magdeburg: Michael Lotter 15534).”* War ist der
ruck bei Borchling-Claussen sicher nachgewiesen.” Das ort erfasste
xemplar 7a aber den Kriegsverlusten der Staats- un:! Universitäts-
bibliothek Hamburg.?® Eın welteres xemplar konnte bislang nicht ermuit-
telt werden.

och Sar Thesenreihe selbst Um Was gıng es dem Osnabrücker Re-
formator Buthmann? Den utfbau seliner Thesen ler Schritt für Schritt
nachzuzeichen, verbietet schon deren große, selbst orchwedes Soester
Reihe das Doppelte übertreffende Za uch eine urchgehende
Vorlage lässt sich nıicht identifizieren, allerdings x1bt CS, un! das ist ohl
doch MNEU, deutliche Überschneidungen mıt der Thesenreihe Aaus unster.

Buthmann eginn muıt der prinzipiellen Rechtfertigung ese 1-2)
Bel den anschliefsenden Thesen ZUT römischen Messe und ZUuU end-
- scheint dann, oft bis die ormulierung und die /Zitation seltener
alttestamentlicher Schriftworte hinein Jesaja 66,1), die munsterische INSE
he Uurc Di1ie Messe ist eINe „vorsturynge des auentmaels Chris Das
ensoll der insetzung Christi gemä gefeiert werden. Es ist eın
Gedächtnis des es Christi un kein pfer „VOI de leuendygen vnde
doden”“ DiIie Iranssubstantiationslehre un deren liturgische Inszenle-

(Aufbewahrung der durch den Priester gewandelten Hostie AAn
de mure[n|”; Umtragen des gewandelten Brotes In der Prozession) WeTl-
den verworftfen (Thesen 3-5) DIie Messe un: die autfe sind deutscher
Sprache feiern (ANp dat HNe[n] VOTrStTaen moge”)

Be1 den folgenden Artikeln bricht die Konzeption der el dann auf.
Eine are 5Systematik ist L11U. nicht mehr erkennen. Kaum zufällig
wandte sich eiINe zweiıte altgläubige Gegenschrift Buthmanns Re1i-

92 Hugo Hoyer, Untersuchungen über die Reformaüonsgeschichté des Uurstentums
Osnabrück unter den Bischöfen Erich I} VO]  - Grubenhagen un! Franz VO  > Wal-
deck, InN: Zeitschrift der Gesellschaft für niıedersächsische Kirchengeschichte

93
(1928), 148-152

94
Kaster/Steinwascher, 45() Jahre Reformation 1ın SNaDTruc. (wie Anm. 6 / 102
Eine Dispu//tatie gescheen tho // Osenbr[ue]|gge de Papi=//sten dorch
Diderick // Bu 3  an. // Jtem eın 'OStT breff de // Stadt Va  - Osenbr[ue]g=//ge g-

95
betert. // / (Magdeburg: Michael er 1534) VDI16

96 Borchling-Claussen (wie Anm 90), Nr. 1185
Kaster/Steinwascher, 45() Jahre Reformation In Osnabrück (wıe Anm. 6 / 102
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he, die oyer och vorlag, inzwischen aber ebenfalls verschollen ist, dann
auch lediglich die Thesen 1_8 ö Gelegentlich kommt es

Doppelungen. Immerhin ist deutlich, ass sich 1er eın zut lutherischer
Theologe Wort meldet Schweizerische oder täuferische Finflüsse tre-
ten nirgends hervor. Der Bibelbezug ist beharrlich und treffsicher un: der
sich arın entfaltende theologische Horizont weiıt und beeindrucken:
Gelegentliche Fehlverweise bei den angeführten Bibelstellen gehen OIfen-
bar auf die prekäre Überlieferung zurück.?°8$ Bilder samt eiligen SOWI1e
der aps un das Mönchtum gelten nıicht Der Obrigkeitgehorsam wird
ZW arl betont, hat für den Autor aber seine (Girenze (ottes Wort Anders
als In der münsterischen el xibt eSs be]l Buthmann L1L1UT wen1g Polemik
un VOT em keinerle1 offene Fronten gegenüber einer spiritualistischen
Deutung des Abendmahls Er wirbt fast schmeichelnd den Kat un
argumentiert aus einer eutlic schwächereren Posıtion als se1ine munste-
rischen ollegen. ınen Abfassungsauftrag für selne Artikel hat ohl
nicht.”

Sieht INa  a gCNAUCI hin, wird dem Osnabrücker KRat mıiıt dieser Reihe
aber bereits der Entwurf eiıner einfachen Kirchenordnung unterbreitet
(Predigt und Gottesdienst, Verwaltung der Sakramente, Ordnung des
Lebens ach der Schrift, Kirchenzucht, Achtung VOT dem Dienst der
evangelischen Pastoren, Armut un Bettel, Amt un: Rechte der T1S-
keit, Zurückweisung der Ansprüche des 1SCNOIS |Jurisdiktion| etc.) er
reformatorische Aufbruch soll sichtlich verstetigt werden.

9/ oyer, Untersuchungen (wıe Anm 92), 145 „Die zweiıte rag die Veberschrift:
‚Eyner disputation vorspill Peters vnd Dyrick Buytmans genantes Predicanten

lieuen Frauwen binnen Ossenbrugge achte VO  3 yn XL.IUH articulen
Antwordt. Gedruckt 1mM Jaır S1e enthält In Form eines Dialogs eın Spottgedicht
auf Buthmann. uch ihr sSind die acht Artikel vorangestellt, die behandelt werden
sollen. Inhaltlıch stimmen S1e mıiıt den entsprechenden Artikeln 1ın der ersten Schrift
überein.
Schwankend der Einschätzung demgegenüber Kaster/Steinwascher, 450 Jahre
Reformation in Osnabrück (wle Anm. 6 103 „Eıin 'eil der VO  . Buthmann angC-
führten Schriftzitate geht 1INs Leere, teils, weil die angeführten Kapitel nicht xibt,
andere Sind falsch numeriert, wieder andere haben keinen inhaltlichen ezug
der betreffenden These. dies der unsicheren Überlieferung des Textes hegt
(möglicherweise basılert der verschollene ruck auf ıner Mitschrift be1l der 1Spu-
tatıon) der der unsorgfältigen Dokumentation VO]  aD} Buthmann, ist heute ohne
jedes originale Okumen diesem wichtigen Ereignis der Osnabrücker Reforma-
tionsgeschichte nıicht mehr entscheiden.“
Moeller, Zwinglis Disputationen (wıe 4I 189, geht davon UusS, dass
Buthmann selne Thesen dem Kat aufgedrängt habe
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Themenfolge Osnabrück 15372

[Grundlagen
Thesen Fl Rechtfertigung und Zzute erkKe

|Kritische YTIKE.
Thesen A Römuische Messe Un hıblısches Abendmahl analog ZUYT

munsterıschen Reıihe)
These aufe der Kınder In deutscher Sprache; keıin Taufaufschub
These Beibehaltung 10LISC. begründeter Zeremonıien In deutscher

Sprache
These Allsonntägliche eutsche Messe mi1t Feıer des Abendmahls
ese Schriftgemäfße Predigt ohne alle /Zusatze
These 10 Ablehnung des Fegefeuers, PS ıst Geldschneiderei
These Ir Seelenmessen sSınd unbıblisch, S1E verspotten (017
These T7A Keıine Weihung des Taufwassers
These 13
These

Abschaffung 00ON Bettel Un Armut
Ordnung des Lebens nach Gottes Wort

These Schriftgemäße Predigt ohne alle /usatze (vgl. ese
These 16 Ehe als Ordnung Gottes auch für dıe erıker
These Keıin freier
These Bejahung der Beıichte, aber kein Wangz ZUTYT Vollständigkeit

der Ohrenbeichte
These Ordnung des Lebens nach Gottes Wort (vgl. These 14)
These 20 YISTIUS der eINZIZE Mıttler
Thesen DE Rechtfertigung und Qute erke (vgl. Thesen 1-2)
Thesen 26-29 Gehorsam dıe Obrigkeit, sofern dıiese nıcht Gott

andelt
These 3() Achtung 0DQ0T evangelısch lehrenden Pastoren
These 7 ufhebung der Fastenvorschriften
These } Päpstliche oder bischöfliche Anordnungen ohne YUun IN der

Schrift sSınd nıchtig
These 3 Gottes Heılswalle rıchtet sıch auf alle
These 34 Die Schrift ıst IN dem Geiste verstehen, In dem S1e WEr

schrıieben ıst
These 35
These 36

Gelübde Gottes Wort sSınd nichtig
Dıie Kırche ıst dıe Gemeinschaft er Chrısten

These 37 Der Tod Chrıstı at für er Menschen un getanThese 38 Die Schlüsselgewalt (Bann) 1e8 nıcht NUT heım apst, SON-
dern heı en YiısSten

These 39 Es esteht PINE allgemeine Pflicht Z Arbeıt
These Die Bılderverehrer kommen nıcht INS Ee1IC: (Gottes
These 41 Die den eılıgen zugeschriebenen under SINd unglaub-

würdig
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These 47 I Jer Antıchrıst ıst keine ırdısche Person
These 43 [ )as Verbot des FEhestandes und ÜüoN Speisen ıst antıchristisch

(vgl. Thesen 16 Un 31)
These Die nhänger des Wortes (Gottes sınd en /Zeıten 0Der-

OL ıworden

Rückblick un us  IC Um wWwWaXds ging der Reformation?
der grundsätzlicher: Was War S1€e enn eigentlich?

1e auf die hier vorgestellten Thesenreihen, wird INnan folgender-
ma{isen antworten mMuUssen: DIie Reformation War eine Bibelbewegung. Sie
erwuchs aus einem intensıvlerten, methodisch 111e  e ausgerichteten
1UM der eiligen Schrift, In der ihr, die mıiıt fast en Zeitgenossen
geteilte erzeugung, (;ottes Wort egegnete. Gerade als eiINe solche LEeU-

artıge Bibelbewegung eT technisch ausgedrückt: msetzung des ihr
eigenen Schriftprinzips wurde die Reformation aber rasch auch einer
Protestbewegung, die sich eutlic V3 den ufbrüchen des spaten Mit-
telalters unterschied. Indem sS1e ihr Schriftprinzip anwandte, erkannte S1e
die spätmittelalterliche Kirche nämlich als eine solche, die icht LLUT UTC
ihre ehre, sondern auch 117e ihre Prax1s das 1M Evangelium aut WEelIl-

ende, alle Menschen gerichtete Heilsangebot Gottes verstellte, indem
S1e dessen me Urc den Einzelnen VO  - ihr selbst gesetZzte,
biblische Bedingungen üpfte

Fuür die en Reformatoren bedeutete dies, ass die Te un: die
Praxıs dieser Kirche, die Ja ach den Denkvoraussetzungen der eıt „„COT-
PUS christianum”) ANZ selbstverständlich auch die Ihre WAärl, überprüft
und Justiert, das el 111e  on Wort (Gottes ausgerichtet werden ussten
(Genau dem ollten ihre Ööffentlichen Disputationen dienen. Sie
Instrumente der Kirchenreform un nahmen darum VOT em jene ( 30
genstände un Fragen den 1C. die für den ugang des Einzelnen
ZU eil VO  - entscheidender Bedeutung die estaltung des ( sOf-
tesdienstes, die evangeliumsgemäfse Predigt, die einsetzungsgemäfße Ver-
waltung der Sakramente un! eine dem biblischen Vorbild entsprechende
UÜbung der Seelsorge. rst danach wenn auch für den Einzelnen viel-
leicht miıitunter nicht wenı1ger bedrängend kamen auch die Fragen der
Lebensordnung den 1C Ehe und Kirchenzucht, Armut und Sozial-
fürsorge, Gehorsamspflicht gegenüber der Obrigkeit un! Rechtspre-
chung. Man WarT damit bereits auf dem Weg einer Kirchenordnung. Im
au der westfälischen Thesenreihen bildet sich all 1es eutlic ab
DiIie römische Messe un es ihr iInNe stehen klar 1M Zentrum der KrI1-
tik Das eıtere nımmt 1er seinen ang

AIl 1es vollzieht sich TEeUNC nicht 1im luftleeren Kaum, sondern in
einer Welt, in der die bürgerliche un die christliche Gemeinde och

100



IIm WadSs ZINZQ der Reformation?
weithin deckungsgleich sSind. Und wird denn auch der Rat und nicht
der (neue) Bischof Z Gegenüber, YART Forum gleichermafßen WI1e ZU
chter Das aber el auch: Die Reformation wird on verwI1-

Sie wird ekämpft und instrumentalisiert. Sie äamp. un! instru-
mentalisiert aber bald auch selbst Sie missversteht, wird mi1issverstanden
un:! wird, WI1Ie könnte 1es anders se1ın, bald auch selbst missverständlich.

Das zeigt sich auch bei den Verfassern der westfälischen Thesenrei-
hen Keiner VO  . ihnen hat die msetzung selner orderungen erlebt Und

keinem VO  - ihnen hat auch die achwe eın gutes Haar gelassen:
Krage geriet unter dem TUC des VO Mindener Domkapitel AaNSEC-
strengten Keichskammergerichtsprozesses schon bald 1ın UOpposition ZUE
Kat Er ZUOS sich auf den Fischerkietz zurück un! wurde 1535 ausgewle-
SE  3 DIie konservative Historiographie (Heinric Piel,10 Hermann Ha-
melmann!*!) stempelte ZU MIr  Trer Dass ach unruhigen
1E 1543 Hofprediger Onig Christians 11I1 (1503—1559)102 in Kopenhawurde und später, ach dem Schmalkaldischen rleg'/auch In
Chleswig (1547) Gottorf un:! Husum (1549) wichtige Kirchenämter be-
eidete, sollte In dieser Hınsıicht aber misstrauisch stimmen. uch In
seiner Thesenreihe un In selner Kirchenordnung trıtt er einem jedenfalls
nıicht dieser Welise entgegen. orchwede, der ohl schon VOT 1538
verstarb, hat SEINE führende Position unter den Soester Prädikanten schon
bald eingebülßst. Der ZAHT assung eiıner Kirchenordnung ach S0oest
geholte erd Omcken (Vemeken; 1500—-1562),* eın beinharter Pole-
miker, wollte ihn kaltstellen (die Kirchenordnung nthält viele Sticheleien

un! wI1es ihm bewusst die armste Pfarrei (Marıa ZUT
Der altgläubige Satiriıker Danıiel VO  = Soest (Patroclus Boeckmann;
1500-nach 19351) zieht orchwedes Ehe mıiıt elıner Begine den
chmutz uliserdem wirft er ihm OT, den Soester Prostituierten heimlich
hinter dem ar der Wiesenkirche die Beichte abgenommen und das
Abendmahl gereicht en. Das 1st cht unwahrscheinlich. Man wird
ler ohl eiInes soz1lalen TODIems der S5oester Stadtreformation ansıchtig:Die Prostituierten wurden ihrer „offenen Sunden“ VO eiligen

Martin Krieg (Hg.), Das Chronicon domesticum et gentile des Heinrich Piel (Veröf-fentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen 111 Geschichtsquellen
101

des Fürstentums Mınden 4), Münster 1981, 119 und 1’21
AMELMANNI PERA EALOGICO-HISTORICA (wıe Anm. 18),

102
313-315

Kalph Tuchtenhagen, Christian I1T (von Dänemark und orwegen), In BBKL.
Sp (Literatur).103 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 13), 368, Nr. 4581 Peters, Wormser Edikt (wie Anm.

37), 199-208 Irtm ard Wilhelm-Schaffer, rt. ] UVemeken, Gerdt, 1N: BBKL.
1993); Sp (Literatur).Ulrich LOer, Der „Ketterspegel”“ des Daniel VO]  - Soest (1533) (Veröffentlichungender Historischen Kommission für Westfalen ALILV; Quellen un Forschungen AA
Kirchen- und Keligionsgeschichte 1 / Münster 1991
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Abendmahl ausgeschlossen, Was S1Ee ohl mıtunter 1n arge Gew1lssensnote
sturzte.1% Der OTWUr sich aber ehrt, un e steht In guter Iradition.
Man en LLUT Jesus VO  3 Nazareth. Zur theologischen un biogra-
phischen Katastrophe Rothmanns I11USS I1a  - hier ohl aum etwas
gen}06 Sehr ohl aber Buthmann ach Hamelmann, der Buthmann
als Aufrührer zeichnet, damit aber, WI1Ie schon oyer gezeigt hat, letztlich
LIUT die Anschuldigungen seiner Gegner wiederholt, 107 soll dieser seıinen
Upponenten, den ar der Stiftskirche St Johann, bei ihrem reitge-
spräch einer für diesen beschämenden Weise überwunden en An-
schliefßend SEe1 Buthmann dann den illen des Domkapitels, das
1er das Besetzungsrecht hatte, ZU rediger der Osnabrücker Ar und
Mar  ırche St Marıen eingesetzt worden.1% on 1mM Folgejahr
wurde Buthmann dann aus unbekanntem Grunde ausgewlesen. ach der
Ortstradition soll es damals einem vollständigen Verbot der
evangelischen Predigt gekommen sSeın. Das Domkapitel hatte sich urch-

dauerhaft Fußs fassen.
ZeSsetZT, un erst zehn Jahre spater konnte die Reformation In Osnabrück

Dass bei all diesen biographischen ne  eıten un Brüchen das
Drama des münsterischen Täuferreiches sehr bald e1n, We nicht Al der
bestimmende Faktor wurde, ist offenkundig. Was ort geschah, machte
leicht, die reformatorischen UIDruche In den westfälischen Städten SCNE-
rell denunzieren. ennoch zeıgt die 1er vorgetragene Analyse der
Quellen, ass der Anfang, wWwI1Ie diese 1er Thesenreihen spiegeln,
VOT em eINeEeSs WaäarT un: sSeın wollte Eın Akt der Befreiung.

ang JTexte

iınden (1530)

1KOLlaus Krage, Dusse Artikel sınt des man//dages Culı alle
Kerckdo(e)ren tho en // OTrC Nicolaum agen angeslage(n), Mın-
den, Z Maäarz 1530

JTextgrundlage: Christlike Or//deninge der Erlyken // ynden tho //
denste dem hilgen E=//uangelio COck denn // Christliken TE vn(d)
enich//eit elangende mıiıt sampt // ytliker vormanınge VOT // der gemel-

OTC 1co=//laum kragen erwelten vn(d) // geescheden predicantenn
// tho Minden.// n M Lübeck Johann alhorn 1530 (VD16

105

106 1e Anm. 66
Peters, Wormser Edikt (wie 57%), 193-195

107
108

Hoyer, Untersuchungen (wıe Y2); 146f.
AMELMANNI OPERA EALOGICO-HISTORICA (wie 18),
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uch als Faksimiledruck mıt hochdeutscher Übertragung. Hg
inden, inden 1980

Dusse Artıkel sSınt des man//dages CUlL alle Kerckdo(e)ren tho ınden //
Orc Nıcolaum kragen angeslage(n Hır OD he al//le papısten hınnen effte huten
inden tho apent=//lıken dısputation heft gzeuo(e)rdert. 1530

KVant Wytlıck un Apenbar 61 en gelo(e)uige(n) // un ule)st eiInem ıderen
dat ick[ , ] Nicola(us) ragze // Pastor tho inden lolrch mercklıke OT-

sa=//ke geno(e)diget werde de hekantenısse MINeES gelo=//ue(n) (Wowol dagelt-
kes OD den Predickstole QNUZ=//sam ekant) Schryfftlich apenbar tho geuende.
Und dat 15 de erste orsake. Se reden apentl[1]c LeZeEN de zwarheıt des UaN-
geli] un willen nıcht alleyne // sıck geno(e)gen laten dat dat WOrt €es
nıcht ole)ren wıllen mMen Isondern] fIreuen ünfechten eiInen ydere(n
de ock herede dat wort es hefft angename(n) dar Dan weder ajtotende
on segge(n yd 61 nıcht gal/des WOrt Men ketter1e verfo(e)ringze ün
wert al=//de vumkamen.
De ander orsake un de gro(e)tste [ıst dıiese] Se SEXSCH apent=//lick jeZen de
ansettinge des hochwerdige(n) Sacra=//mentes UNC: Christu(m) Heren
Y aue(n)tmal // yngesettet beuestiget un angerichtet als nemlık dat
Sacramente welker den kercke(n) tho 1n  en OD du(e)desck ZeZeEUE(N) wert

YS Men YecC| un ne=//yn Sacrame(nj)te Vth du(e)sser on groten
or=//saken werde iıck OleIrc es WOort on mıne con//scıentie geno(e)diget

Sodanes|[, ] angetekent], ] tho oleInde S50 ekenne yck
Thom Ersten [ )at de er de ole)ne unde // de hıllige Geyst dre under-
Scheıitliche ypersone(n) ein recht enıch natu(e)rlick wara  1C God iS 109
schep=//per emmels un der erden 110 Hır mede ıck de // Arrıaner 1i
SIYTEUE.
Thom Andere(n)l, dat de mı1ıddel yersone[,] no(e)mlık de ole)ne allene Wd-

ra  C menschell2 YS geworde(n) // DÜn dem hillige(n) eyste UNE IMUNLS 0dolen
entfan=//gen un vDÜan einer reinen Junckfrowe(n) (Wo dat Lu//cas beschriue
61 gebaren. !‘ Ock ole)ue yck gelıick // de Artıkel Chrıistliches gelouens*+ alle

sıck hol  //dende SINtT.
Thom Drule)dden dat de wara  1Q6e. MN here // Christ(us) (WO er DOrML
gelede[n]) ock Tleine heft no(e)ch//gedan 007 mIine un er werlde sule)nde15

Vgl das Athanasianum. BSELK (wıe Anm. 83),
110 Vgl das Apostolicum. (wie 83),
111 Hanns Christof Brennecke, Ea „Arius/Arianismus”, RG;(;4 (1998) 5Sp /358-

743 (Literatur).
112 Vgl das Athanasianum. (wıe Anm. 53),113 j
114 Gemeint 1st das Credo, das heilst das traditionelle gottesdienstliche Bekenntnis der

IIC
11 Hier wird das gemeinreformatorische „solus Christus” betont.
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(hır OC // Izum Vierten] (WoO ock Goleldtliker schrift angetekeln]t ekenne
// ıck o(e)ne allene DOor minen ML  eler vorspraken Zznadensto(e)® leuent
salıcheıt vorzeuUINZE er Su(eInde un ho(e)peninge tho sınde.
Thom Vefften[,] dat de Papistische MI1SSE un=//recht ketter1ıe un
du(e)uelsc: werck un yegze(n) Godt // un de Go(e)dtlichen schrift 61 un

offer (0/9)4 de leuendygzen un en AaANE Testamente*!” dat YS
CEYNE gedechtenysse der VOrWOorTruen vorZeEUINGE.
[ Wegen fehlenden Raumes In kleinmerer ype. Thom Sesten ıck HEYM Fege-
en tho sınde un dat // ock miıt neiner go(e)tlike(n) schrift ECWwerlic: gefun-
den werden
Fortan nıcht mehr jede These In eigener eıle beginnend:] Thom O1] dat wıiwater

wigetsolt [geweihtes alz palm un uvummehof//Zzanck !Prozession|]
alles[, ] ıd 61 geholden][, ist] unrecht on DUan God // tho oleInde nıcht hbeua-
len
Thom O11] ıck valn HEYNET vorbiddinge !Fürbitte] der hılgen allene
MINES heren Hıesu Chrıstı
Thom XL dat Vigıilıe emorıe un Selem1sse // SINtF de schry
Thom iıck nıcht mi1t den // wederdo(e)pers un Sacramentes schenders.
Thom %7 De // do(e)pe SC Men nıcht wıgzen su(le)nder oth water ol(e)pen
YISTIUS heuele
TIThom X1] iıck DUan neinen gelo(e)ff//ten der Nu(e)nnen Mo(e)nneke
er ule)st papıstischen lo(e)ff=//ten !Gelübden] n(d)[, ] WOr geschein sınt

NYC Chrıstlık tho holdende][.]
Thom XL dat en presteren 61 de eestal(e)dt Dan Godt on
nıcht vorbaden mMen mMer Isondern vielmehr ][, ] sık NYC en  en
ko(e)nen|[,] gebaden.
Thom X11 [ J)at nıcht allene // den presteren dat Sacramente des hıues un
hlodes Crıistı 61 tho entfangede eualen su(le)nder en Chrıisten 61
ge=//geuen.
Thom an der o(e)lyınge de YS nychts mMen auerst also heılde
1e. alse Marcı 1 Vnd Jacobı // 51} yck KUCH
Thom XD1 an dem Papıistischen af=//late iıck SUur nychtes.
Thom XON. Bylde[,] HEYNE affgol(e)derie dar vole)r SCHAU(E iıck
ock Tocken misge//want kerckensmuf(e)cke |!Kirchenschmuck] alterlıchte
erzen ıck nıcht en // louen och SC| yd also sStan Men late
yd effte NYC YS // neiIne Sul(ende.
Thom XU1. Ick DanNn der Papıistische(n) Jurisdiction un hanne nıch-
tes Wes ick o(e)uerst 007 EYUNEN ban wert mMen der Ordeninge wl
sein|[.]
Thom // IX un lesten ıck de vpstandinge [Auferstehung] der en
iu(e)n=//gesten dagze beyde, der Fromen un der ole)sen

116 Köm 3:295: Hebr 4,16 und 9/
117 Kor 11,25; MTt 26,28; 14,24 und 2220
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Vp ule)sse Ytikel ıck M1 Yboden un erbede M1 ye=//genwardych 0
dat hol(e)geste on esche ordere auf] alle üÜNSE papısten // L11]. weken hyr
0 th0 antworden er €es wort // NYC. Mer tho lasterende.

Marcı Poenıtemuini et credıite Euangeli0.118

Soest (1531)

2 Johann ost VO  — Romberg, ZIUiiche artickell, puncte vnd stvcke,
die, wıe iINna  a sagert, iın E(uer) urden vnd LGebden) loblicher stede

So1ist VO etzliche(n) gepredichet Syn(t, Unna, Oktober 1531

Textgrundlage: StA Soest Nr 6/43, Abb un: Abb auf beiliegen-
der

[Bl 117 Dafß aber etizlıche predicanten/ S1E en nıcht ander/s SZCPTE-
2 dan dıe CHArısStliche warheıt, dıe S1E wiıllıch SYNLT, mMyYt Yyrem ıeb !Leib] und
eben vertetingen und darumb disputire(n) WE  e den genin, dıe dar
wed(e)r woLldeln sprechen, zebh iıch E(uer) urden Im hesten verstayn, dafßs
ILYF OUT SYnt komen etizlıche artıckell, puncte und stucke, dıe, Wwıe Man Sagzet, In
E(uer) urden und L(:ebden) loblıcher stede S0o1st 0ÜonN etzliıcheln gepredichet
SYNT, Wwı1eE ouch ılıchte hbewieslıch S |Diese YTIKE. SYNLT wed(e)r dıe heylıch
schrıfft und warheyt, glauben und WoOrte und ODOlLiche gebreuc und lere der heıl-
ze(n geschrıfft, WEIC: ıck IN dieser schrıfft(en) E(uer) urden und L(:ebden)
nach VETYMNNEFEN und hesten 0OUr 111 geben, alfs nementliche hır nach vol-
gent:
11 Vom glauben und wercke(n)
Der oLaube ıst dem menschen genoichsam ZUT sallıcheıit, und die vsserliche werck
SYNT nıet 0an no1iıden dartzu.

[2] Von busferdicheit 007 dey sunde
Alle sSunde SINT UTE dafß lıdent Chr(ıist}i vertzyhen den menschen und werdeln
alle Laze vertzihen, also dajfs keyner andrer bosferdicheit ader genuchthununge
00N noiten 5
13] Von vasten
In den x! lagen 00TYT Osteren ımd 0 nd(e)r vasttagen, 0Ü0oN der ırchen off wE-
atzt, [zUumpt sıch, millıch, botter, keese, und fleysch
(Bl 11 4] Von und anroiffen der heilgen
Die hılgen SYNT nıcht In dem e(m)mel, ouch nıcht Marıa, rıstu moder, und
ıst dıe alda, sıttzet S1E In enem OrTt und hatt kyn macht

118 1L15
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Marıa, ristu. multter, hatt gebert wıe ander frouwen.
IDie hilge(n aben keyn macht, üNSs helpfen.
Wıer sollen dıe hılgen nıcht anruffen.
Die letanıe lesen, 15 narrıe und geckeswerck und vunNUTtZE den SCHNEN, dıe dafs
hun
Der heilgen hıstorıen [gestrichen: SYN und legende SYNT ınsecker.
Darumb WEess ıch NIC. off Sent Bartholomeufß gefellet oder gebraeten L
15] Van gebelten der heylgen
Das Chr(st)r ıst nıcht ıllıch, noch CYEN, noch zubetten.
Die emn der heilgen SYNL anderfß nıcht dan stuyken, welchen keyn PTE MC
scheyn soll
E ıst EYM Qr0ISSE narheyt und geckeswerck, dey vmb iragen oder dıe
ehren oder dar DOr etthen

16] Von dem gzebe 007 dıe seelen
Vigıilıe hetten 0Ur dıe todten, ılff ynne nıcht.
In der vigılıe ıst keyn wort, dat dıe t+hoden angzalt.
Wanner mMen In dem zebe 0OUT dıie em sprecht In den ende „Amen“, doit
men dem Teufel eNen dıienst.
Die selen der menschen verzant IN den tode mMyt dem ıchnam
Dajfs sıch dıe selen offenbaren, ıst Duuelfß
ıe selemıssen 1eneln nergenfs dan den pfaffen In Yren seckel oder hudell

Z Von mMI1ISSsSeNn und sıben getzyden
IDie mI1Ssen und sıben getzıtter solten In teutscher sprache(n) gelese(n) werden.
Die getzıtter, Sunder ndacht gelesen, ıst Zantz UNNULTTIZE.

[5] Von den estian
IDITz frauwen sollen altzyt hberıet SEIN, Wan dıe UANNET begeren, MYT Inne fO SCHAF-
fen dey wercke defß lıchen STA(NTZ.
19] Von gelobten
Jederman, hey habe er platte, mach wol eelıch wıff nemmen.
[B1 1271 I Iıse artıckell SYNT weder dıie warheyt, ergernufß der kley(n)motig(en),

tzwydracht und OPDTUF In E(uer) urdaden und L(ı:ebden) stede So1st gepredi-
gelT, alfs FILYT dıe stede und [ZYT auch Z teyl angetzeychnet ist, WdSs und
wann(l(er)

119 Der Maärtyrer Bartholomäus, elıner der 7 wölf Apostel (Mk 3.10) Mt 10,3); wurde der
Legende nach eschunden der gehäutet. LDietrich-Alex Koch, TE Zwölferkreis,
1n R:a Sp. (Literatur).
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Um WdSs ZINZ e€S der Reformatıion?
Thomas orchwede, Johann Kelberg un Johann Mollner,

Dyt YS de beke(n)ninge VNSeISs geloue(n), November 1531

Textgrundlage: StÄ Soest Nr 6/44, siehe Abb auf beiliegender DVD

[B 1 Dyt YS de beke(n)ninge ONSETS geloue(n)
e erste !These: ] e hıllıge SCYI) YS OC den sulvige(n) gelist fO verstande,
OC welkere(n) gescreue(n Y5S, un nıcht menschen dunkel

De ander !These:] S50 wyt der hıllige(n) veders lere YS anthone(m)mel(n), vere

SC mMyt e(m)me eualn)gzelı0 UUÜET ey(n) en Sues SYNT FO vorwerpe(n).
eer !'These:] De geloue sunder odoende der wercke maket vor Gade recht 120

er verde 'These:] erke rechtuerdige(n) nıcht, sunder SYNM fru(ej)chte defßs gelo-
ue(n).121
e vifte !These:] De erke, welker miı1t vasten geloue(n) Chr(ist)o, dem(m)
ades, anhenget, yf de hıillıge kercke, gemenschop der hillige(n), de ım gelo-
11Le)122 beke(n)ne(n), welker noch runsel noch mackel heft, dan OC dat 0e
Chr(ist)ı gereynızet yß 123 e(m)me fO EYNET gefßsyrender TÜ [ gezierenden/gZe-
z1erten Braut 124

De Seste / These:] Dusse sulu1ge€ kercke kan nıcht duellen lirren], Wante
e(m)me WwWworde es beuestiget YS, dan yfß des heren scapsta [Schafstall],
welke(m)me de schape HLYHLE ander ste(m)me(n) hole)re(n) dan erefßs heerden.1?>

De seuede !These:] De kercke der Peuwesten Äpste], er ege(n) wort
bry(n)gen, y de kercke defs vLandefs eindes, eufels], un de schape, WEe.
sSP hören, SYNt NYC schape Chr(ıist}r, WwWant de Chr(ist)i SYN, ole)ren eyner
vro(e)mden ste(m)me(n).126
De chtede !'These:] [ )at euvaln)geliu(m edt nıcht tho de MN1SSE, EUN offer FO
SYN, Wante YISTIUS YS ey(n) eynich offer 0DOr UNSE sunde, 127 eneue(nN dussen yl
HYN ander vtwendich offer.
De negzede !These:] Dat de leyen gestalt herouet !beraubt] werde(n), y
tege(n) de yYnsate Chr(ist)1,128 Paulı!?? Un der alden. 90

120 Gal 2,16
121 Vgl MTt ‚17-20

Im Apostolicum. (wle Anm. 83),
Eph 5,26f. und Joh I

124 kır 2
Vgl L  Joh 10,1-6, hier und 4t

126 Joh 10,4f.
12 ebr und Hebr 0,12-14
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De teyende !'These: ] De dodinge en ams (n) Chr(ist)o y/s EYMN ıllıck
offer
De elfte 'These:] Nyn !Kein] ander recht gebruch der mMI1SSeN y/s den MA-

nin(n)gze der togesachten gnade un vorseckerynge defßs herten der DOTS. Znade
und(d) des wnllien es

De tuelfte [These:] Misbruk der SYM dusse: S0 MAanNn MI1SSE leset 0Or ande-
rE; 0DOoOr vVOorsStoruene, UOMMEe geldefs wyllen, 0Or genochdoninge[,] un valn
geduungen |!Gemieteten|] un unwetenden IUnwissenden] des wordes un des
gelouens gelesen wert

ID drutteynde [These:] elr als EUNMN ytlıker 0Or sıch gedo, werTt, also ock EYUM
0D0O0Tr sıck gebruke des ere(n) dısches oft tafelen. >

De vertende !These:] Dat fegevur y der mensche(n) gedicht.
[ Jat viıfteende !These:] Anderfs YS keyn nochtond [GenugZtuung 007 des sunde
dan dat eynıZe offer Chr(ist)i. 19
De sesteye(n)de !'These:] YISTUS y/ß alleyn EUYMN myddeler un voerbıidder un
nul(m)mant der hillıge(n).
[Ie seue(n)teye(n)de !These:] Der hıllıge(n) vere(n) SYN antorope(n) Un FO
CTEN, erein]| getuch dar Daln Qyuft de hıllıge scrtft.
De achteyende [These:] UUnse leuent, hoppen un selıcheıt y nıcht Marıen,
Petro ofte 'aulo, noch yenige(n) hillige(n), sunder allene Chr(ist)o
De negenteyende !'These:] Dat alde un NYE Testament heft ny(n Ikein] gzebo
der orenbıcht alue(n), wal dat VDOLC| dar tho YS LO FEYSEN, underwisinge
haluen un der hemelıken absolucıen [wegen].
e tuıntıgeste !'These:] och geseth, noch evangelıu(m) vorwerpet den eheliken
standt, un ler] wert nıcht OC Christu(m) ye(n)nıigen state, geistlıken ader
wertlıiken, vorbaden [verboten|
De ey(n) un(d)tui(n)gleste] !'These:] Secten, broderscoppe un peregrinacıen
[Wallfahrten] gedencket nıcht de hıllige sCr1
De Iue un(d)tui(n)[geste] !'These: ] Dat ewaln)gelıon vorwerpet o(e)ppentlich den
underschet der un der dagze.

1285
129

Mt 26,26-28; 4,22-24 und „19-2
Kor 1,23-26

131
IDie altkirchliche Überlieferung.

132
Vgl KOom „12-2

Kor 1,27-32
133

Vgl Kor 1,30
Vgl Hebr.0,12-14 und Joh 14,6
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IIm Wads SINS der Reformation?

Na un(d) vrede en leefhebbers der warheıt Chr(ist)o ESU
e  u  / de YUTO des heren wylIn]gardens, VDOrMAaNe on reyße
eyne(n) yderen][, gelouens un hoppenfs eschee ün kundeschop KZEE-
schet togeue(n). 135 S0 dan, EYTSUME, eue(n) vrunde, UNSETS gelauens un hop-
PeNS ericht fO geue(n), noch nıcht gevordert, 136 sunder selfwillıch DOr yder-
malnj)ne de unbiıllıken MAWort un lesterwort dar mede beschuldiget
afftoleggende angeno(m)me(n) Ü dat wederpar sulker unbılliıcheit
an(t)toege un vorders sulkefß Schelden under eue derhaluen
NYC sunder cleynen arbeıt 137 UNSEeTrSs gelouens hbekentnısse EYUNE korte sSu(m)-
4YT1IEN geuatet Un begreppen und bydden hyr YMNNeE Iıtıch on FEMOTIC:
olrIch dat unschuldige hlot Chr(ist)1)S8 yderen MAanNn de vornu(n)ftigeß
vorstandes YS !dass] he dusse eynveldige(n) sımpelen hekentnisse by dem en
un Nyen Testamente besichtige(n) beratslagen un p(ro)beren, oft e(m)me
gelick un eyndrechtich [ übereinstimmend] gefunden werde un negzest tO-
kolmJe(n)lden] Dynstage OMME myddage; tydt dem Oonster wyl erschy-
nen solkes underricht un underwisinge togeue(n) vUt der hıllige(n) schrift [)at
selu1Qe€ gebort NS myt em ulyte FO vordenen kegen Godt OC ONSETIN Heılant
Chri(st)u(m) welckler] [gestrichen us] üONSs un eriuchte eyndrech-
ticheıit fO glorıen un herlicheıt Amen

|Gestrichen 05] Thomas Borchwede DAn Ossenbrugzgze
ord(ınıs) p(rae)dica(torum)
VWVY Izunächst os] underschryuen
Joannes eLlDerc.
Johannes Molnerus DUn Buren

ünster (1532)

Bernhard Rothmann, Brictius thon OT'  e Johannes Glandorp, Heinrich
Koll Petrus Wertheim, Gottfried Stralen Korte Anwiısunge der 1SSDTUC
der Romischen Kerken, 16 ugus 1532

Textgrundlage Robert Stupperich Hg.) Die Schriften Bernhard Roth-
INanns (Die cnNnrıften der Münsterischen Täufer und ihrer Gegner
Veröffentlichungen der Historischen Kommıission für Westfalen
Uunster 1970 60f un! 58f

135
136 Der Soester Rat War his dieser eıt noch nicht auf Borchwedes Dıisputationsan-

gebot CIn  N!  e137 uch dies ist ein inwels darauf, dass Borchwedes Thesenreihe wohl 1Ne angere
Entwicklung durchlaufen hatte
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Cum Der0 auidam querantur NESCLYE, QUAE templorum ceremon10e SInNt
Imp14e, ıdeo receptis CeremoNn11Ss et templorum rıtıbus usıtatıs recedere NoN

D  / NSI nomınatım, QUAE sınt ımp14e, praescribantur, autem YUO-
tidianıs CONCLIONIOYOUS satıs nobıs exprimatur, ad QUUS hac de ambigentes
remuittendı eSSENLT, tamen ut quaelıbet ımpıetas et quılıbe abusus aCcılıus NO-
SCALtUur ab 15 NEeCDE alıquam CAUsSsam pertinacıae SUUE In abusıbus retinendis DYAE-
texere queant, epıtomen abusuum, quanium HNUNC NeCEesse est, SACY1S ıter1s CON-

fırmatam vobıs umbra IN solem educere voluımus, ut hac OCCAaSIONE [!] hıi, qu1
muniıtionıbus hu1us vestrae urbıs continentur et IMP11S hısce retibus Immersı
detinentur, vestr1s mandatıs ab USUÜ vel COEerCEeANTIUur [!] vel Adversus 0S
solıdı alıquid adfjerant, U SUÜUU leg1itime UECANTLUF IT Nam abusus hactenus fuca
fa pietatıs specıe adumbratı, QU0S hıic revelabımus, NL alıuU. SUNLT, QUAM hlas-
phem1ae et calumnıae In Deum

De Mysse, 007 und 0n menschen fO hope gelappet, YS verwostinge‘
des aventmaels UN verhonynge des es IChristi].140

IT Dat Aventmael ınsathe Chrıstı IS und sall gehalden un gebrucket Wer-

den, dae dıe Chrıisten thohope komenn und den doet des heren vorkundig-
hen 141

II In der Miısse Aauerst tegen de insathe Christı Eth und drıncket 42 Eyner
alleyne SyCKk dar tho d ollcks fO doen DOr EYNEN andern.
UInd dat er gruwelickst 1S, ler] maket ein offer dar OUN, WEeliCc. offer 67
YISTIUS seluen, 1 dıe dar wederumb DOr dıe sunde beide[, ] leuendichen
UN): oden|[,] vDan einen mispapen geoffert werdel,] tho verspottunge des Iy-
dens Christı, 14 WEelC. alleın genoch 15 (0/9)4 dıe sunde der wer.
a LO sınt schır al MYNSCEN mi1t Zze  E zekofft, dıe Jodden YIısStum DUn

Juda gekofft heben.14
VI Gelick als dat unrecht yl det EYNEF 00O0T VE dat aventmaell ol holden,

also ysset o1ıck unrecht, dat Men MYT eINer gestalt des broidz dat WO.
uıthdelenn, Want dat auentmael YS dat 1T estament!+6 des S0Oens gades, sall
(010)4) SEYUYNENMN menschen vorandert werden.

VII at 5acrament, WOE eth IN dat In hysekens hyn und dar wert hen-
gesath, umedregen und angebettet, YS eNe affgoderye. * Want allene
godt denn heren (de de eme. SYN stoel UuN de erde Syn voetschemel [ Fuf-

139
140

Mt 24,15 un:! 13,14.
Vgl MTt 2731 pa 18,32 und 23,11.36

141 Kor 11,26.
1472 Mt 26,26-28
143 Vgl Hebr 25-28; 0,12-14 und Joh 14,6

Vgl Mt 27.31 (parr.); 1832 und 23.11.36
145 Mt 26,14-16
146 Kor 13125:; MTt 26,28; 14,24 un 22.20
147/ Vgl Detr 4/
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schemel] YS Un machl|[, ] 1a wyl oek ıIn SYNEN gebowete[,] 0an menschen
gemaket],] hbeslotten werden), sal Men nbeden Und dat mMen In den huse-
kens ummedrecht, anropt und nbedet, YS nıcht Mer dan slecht hbroith
Mach ock SYN Sacramente SYN, dem allene de Sacramenta INN rechten
gebrucke Sacramenta SYyn

VIIL. [ )at broyth und wynl, die] In dem abentmael des heren FO gedechtnis-
Sel49 genotten werden, YS zwael EYM sacrament, anders YS broyth broyth UN.
y broyth, WYN WYN und e WYN a dat S1E SEHKCN, In raffi der
uvyff worde, nemptlick Hoc est meum, }>0 maken 5 Sacrament off
dat Iyff Christı, YS falsch Un unrecht.
Zeylmissen, vigılıen, Jaer  en, maentstunde un Wat dar tho hort hebben
Sans SUYNEN grundt INN godlıker schryfft Un warheyt. [)at SYNT vorspot-
un des Chrıstı, !> wandt men vermeint[,] dar mede de sunde uth
tho eschen, dat doch dem Chrıstı opentlich und allene ODeNOr Dey-
net averst allene [dazu,] denn unwetten[den] DVO: den tO Iychten
lerleichtern|.
Conclusıon oder beslofß re (010)48) den furichen artıckelen. Hyr uth und
vellen anderen redden folget], ASSsS des Sacramentz hensettinge, umdre-
gent und anbeden und des Sacramentz hantreckinge under ener gestalt
SYNT godzlesterlich und Lezen alle godtlyke hyllıge schrifft.

XI Na dem IN der Kerken, dat YS der SEMEYNEN Yısten [Versammlung][, °
alle INC: soll FOr stychtinge und betteringe der sulven gescheyn, ' 15
dich, dat ock alle INC: mıit gzuden verstande dar suluest gehandelt werden.
Wat mMen nıcht vorsteyTt, dat kan Men sıck Yo nıcht hettern. Hyr UMMe YS-
set unrecht, dat Men Yısten vorsammelinge ander sprake,
dan dıe SEMEUNE vorstian kan, gebruket. Iso getemme sıck, dat men dıe
dope In sunderheytt mMyYT ADENET Un eKander sprake uthrichte, Want dar

doch M ıderen LO weitten hoch gelegen 15
SCH Eth YS unrecht alle erkenn gebruck, SESENSE unnd, eth Q0dz

denst, welker UMMLE presentıien Un geltz wıllen geschuet, eth geschege prL-
off secunda intentione[, ] princıpalıter off accidentalıiter.

IT Louesenge, de mMen singet, dar In immer de anders dan Yıstum (0/0)A EYUNE
mML  eler un advocaten offt noethhilper anthuet, dat Alue reQZINA und
etlycke andere, SYNT unchristlic: und Q0dz lesterlıch

IV Weywather, kerfßen, kruyth [Kräuter|], belder, locken, solt, olıe und der
gelyckenJ dar mede dat sulue UNS tOor salycheyt SO deynen
/ YS heydensc: mysgeloue unnd vordomlıck.

148 Jes 66,1
Kor ‚gl und 22.19

151
Die Einsetzungsworte der Messliturgie.

152
Vgl Mt 231 (parr. 18,32 und 23,11.36
Die COMMUNI1O sanctorum des Apostolicums. (wıe Anm 83),
Vgl Kor und Kor 12.,19
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DEe Krancken MYtT olye Sınerenn Ischmieren, salben][,1 anders WTr UMME,
dan dat dıe gelı  er und dat Iyff erquicket und gestercket werde, sonder
echt],] O;  er zelen salıcheyt daran gelegen, YS unchrıstlic

XVI De vOorstoruen ıllıgen ANTODEN, erhen offt umb ragen][, YS apenbaer
und €l affgodderte.

SNaDruc (1532)

DIie 44 Thesen des Dietrich Buthmann, 1532

Textgrundlage: Hugo Ooyer, Untersuchungen ber die Reformationsge-
chichte des Füurstentums Osnabrück unter den Bischöfen TIe I8 VO  a

Grubenhagen und Franz VO  a} Waldeck, Zeitschrift der Gesellschaft
für niedersächsische Kirchengeschichte (  / 7/7-2 1ler

148-152

erster Artıckell
Fen mensche mach nıcht recht ferdich un salıch werdeln 0Or godt voth
SInNen ESECN vordenste unde werckenn, dan alleyne oth YISTIUS vordenste
und Iutter genade. Romanos ITI et 1111.154
Menn sall alle tydt zode wercke doynn In als teicken|[, ] dat godenn
gelouen hefft, Meer I!denn] tho der salıche1idt SYN NIC. nutte[, ] dan al-
leyne de geloue In Christo ad Ephesi1os
DEe mysse[,] de Menn suslange ısher geholdenn€ IS EUM gruwellinc
und EUN duuels YNC ınd EYNE vorsturynge des auentmaels Chrıstı
Hebreos et X 156
Menn sal dudessche doenn und halden dat eUE unde Insatynge
Christı, welcker €l [!] EYUNE Ceremon1a offt eiInNn auentmaıll Un KE-
deichtnusse Chrıistı und nıcht einn offerha(n)de 007 de leuendygzen unde
en Hehbreos und
Dat Sacrame(n)t[, nemelick dat Aue(n)tmayll Christil,] ıck seer

Qr0€  / und In ere und reuerentienn [Hochachtung][,] als mMen SUS5-

ange gedaen €  £ S0 ver als mMen das recht gebrucket und doet Y1S-
[US Insettunge und beffel[, ] nemptlick entfangen Inn heider gestaltnısse als
YISTUS secht Math KXAVE I uce XACH. Marcı Paulus T, Corimthios
MN 158

154 KOöm 3,22-24.28 und Röm 4,5.25
155 2!
156 Hebr 9,27f. un: Hebr 0,12.14
157 Vgl besonders Hebr 10,3.10.12-14
158 Mt 26,26-28; 22.19€; —und Kor 1,23-26
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Um WUS ZINZ '# der Reformation?
Item ıck erl, dat IN dat hroedt defß Auentmaels Chrıstı S WAarajftıcı esCi
und dat Iycha(m Chrıstı ıund de WYN werde dor de worde er consecratıe
WAarafftıc 0 Christı, dıt lıcham und 0€: Chrıstı sal Men ettenn ıund
drynckenn In vorzeuInNZE der sunde! und eINe gedechtnisse Chrıisti,160
ınd nıcht de ettenn und nıcht UAUuer de strate dregen In suluer
und zolt, welcker YISTUS vorboden e  / wenthe hıe heuet gesacht]:] Ne-
met Y dyt dıt IS IMYN licham!®) Hıe echt][,] Menn soll ettenn und
sacht icht!:] neme un sluttet In de mure(n)[,] wel(n)te 201 wıl nıcht
beslote[n] wesel(n), an lei(n) (n) dat herte der geleuwigZze(n) menssche(n)

daer vmb eln W Christe(n) mel(n)sche(n de te(m)pel go1des[], als oüNSs
Paul leret ( Dr ]] 1162 Hıe vmb 15 daer Zin 5acrame(n)t[, ] dat 61 an SaA1-
CKeE, men ette on YiıncKe nha YISTIUS heuell
De dope Sal Men enl, als Men suslange plaich Izu IUn pJteQT IL, dan
Men Sal OD UdesSscC. esenn][, OD dat Tle(n) VOrsSiaen MOSXE, hyer wyder
tho schryuen|[,] WwWat de dope Syl,] maıch iıck nıcht oen][,] wenthe aıchte dagze

ıck des genoch tho doyn dan de kynderkes sal Men doepen und NYC
doen|[, ] als Men summıgen endenn eret[,] nemlıcken off Jaer
olt werden athenn
De ceremonıen sal MAaCN NYC oth der erken|[, dan de gene],
die] tegenn godes wordt sSınt dan Men sal dar tuısschen Iunterdessen] le-
renn][,] dat men daer SEYNE salıcheidt noch Troest Inn erlangen sall
Menn sall alle sundagze dudessche holden In EYMNN Ider kerspellene
[ Kirchspiel] daer tho alle Suln)dage dat auetmaell, Wante mannıchmael
de mensche In gebreck valt Unt wert 0Un denn duuell angzestotten on
gefechtet[, sall hıe de Sacramel(n entfangen fO einen troest[,] dat eMMe
de duuell nıcht miıstrostisch maecke.
Dat word Q01des sall meln p(re)dicken rei(n) und aer sunder tosettyngze
und affnemige der menssche.

10 Dat vegefur 15 EYUHN Insettunge der mensschen|[, ] vumb gelt 0DUaANnNN den Iudenn
tO krigenn],] und IS EYN Iugen]|,] wente dat SYNT MÜn I7 WESE.

TE Mysse und vigılıe denn daeden en tho oendel[, IS EYUHN spoet Zades.
12 De dope und wıigQzwatter YS narrenspeell[,] wenthe VYISTIUS hefft

EYUNN MAE: und gebenedigget SENE 11.163

159 Mt 26,28
Kor und 22319

161 Mft 26,26
162 Kor 3,16f.

Gen 2
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15 er denn Chrıisten ollenn SYNE mensschen apenbaer hıdden !betteln [[,
mMer meln sall besorgen. Deu XI11,164 Leuıticı XIX .165

Eyn mensche sal! Sunder dat wordt Z01des nıcht doen|[, ] dat emMe Qzuet dun-
cCket, dan hıe sall allene doen|[,] dat Zz0eT hetet und gebhudt [gebietet]. Numer.
XV Deu X V, Pro IL, Esaıe ]X V1.166
Dat wordt Z01des sal Men apenbaiır predicke(n) ınde spen Qyne(n) me(n)s-
schen als OUNS Esa1a4s leret HIT CAD., da hıe also secht du[,] de du DTE-
iıckest dat Euangeliuml[, klem OD hogen ercC. und verheue dıne
stımme In Sterckher Sprinck OP ınde l nıcht JrucChtenNN, Item Cap
X VL KOop unde ll nıcht fruchtenn/[,] holt nıcht OP heue OD dyne
Stemme als e1In hesune [!Posaune] und vorkundige myne(m) volcke ere

chande und den gelou1Zen ere sunde. 168
16 Eynn Jewelick sall Yn denn echten sta1ıdt !Ehestand] KUCH und hebben EYUNE

rechte huisfrouwen|[,] hıe S geistlick er wertlick[, ] erne hıe sSıck nıcht
entholtenn kan wente dat IS er dat e1n Ider MAanN on eın Ider
OUWE Zzaden e  / dann dat In unreinnicheidt und horerygze le-
UeCN Corinth VI1.169

B De mensche hefft fryzgen wiıllen oth suluen salıch tho werdenn
Prouerbiorum XX XI I/VIN7 gal
De 1C| vVOTrWETDE ıck nicht], ] als soJern recht gel ınd recht geschoidt,
alle sunde Ouerst tho SEZSEN dem prester Int her[,] 15 nıcht DUn noedenn
WEn nNUumMMen WEe: vele he oher gedaen hefft salm V Ssalm KG 174
Tle dat gene[,] dan SYNEN grundt In der hılligenn schrıfft E sal men

othradenn, Matt.
YISTUS 15 alleyne EYN Myddeler tusschen den hemmelsschen vadder und
den mensschen n SYN ander NaAMe Im eme unde erdenn]|, dar meln
salıch doer werden maıch cto 1111.176

Wohl 14,29 der uch „1-1 mit seinen Regelungen für das sogenannte
„Erlassjahr”.
(Gemeinnt sind die Regelungen des sogenannten „Heiligkeitsgesetzes”, besonders
Lev 19,9f. und

166 Num 71_3 j e  J Prov 3,1-26 und Jes 66,1-4
167 Jes 40,9

Jes 18,3
169 Kor 7,8£.
170 Wohl durch die Überlieferung trunkiert (Prov 36)
171 Prov 2,1-22 un Prov FA
172 Gal 2,20f.
173 Wohl durch die Überlieferung l1er‘ (Gal 9 Vielleicht Gal 4!
1/4 DPs 511 und DPs 515
175 Mt „1-20
176 Apg 4,12.
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UIm WaSs ZINZ der Reformation?
71 €es rechtuerdicheidt 15 ONSEeE rechtuerdicheidt und ONSE wyscheidt und

ONSE hıllıche:r ün ONSE vorlosynge. Cor. IlW
22 De bekentnysse Chrıstı IS wara  18 un vullenkommen rechuerdicheidt

Hıer. an XV/179 E} Petr [111.180
73 Alle rechtuerdicheidt Uump alleyne vth dem gelouenn atheı

Marcı V et AA 111 Act Al X V.183
74 De geloue maıcket eINe alıche Sunder de wercke Romanos IT1/ IV/

Gala I1/ 111.185
75 Allene de ungzeloue vordomet denn menschen und IS ouck alleyne sunde

Johannis XL et V1I11.186
76 Men sal der OQueriche:i gehorsam SYMN alle t1dt[,] dagze und NALC Wente

Q01 hefft Ingesatt[,] geschapen und gemaket Roman: AI11,187 Tituen LE
[.188 Petrı1 11/189 Gene. Q _ 190

Z Men sal der OQueriche:i geuen|[,] dat Men SCi  ıch IS athe1
Luc 192

Z Als de OQuericheit legen godes word handelt[, ] 15 Men nıcht schuldıch gehor-
SU|  z tho SYNM Act V_ 193

79 De Radessheren SO wyß und en heren fruchten [Fürchten][, und
In welckren de Warhen 1s[, ] un sollen de Qyricher hebben XO

30) Eyn Pastoir[,] de gZades Wort recht eret[,] und sal Men wunderdenich
und 00T AsECN hebben COr 10 et 1M0 5196

Kor 1,30
Jer 920°
JohM

180 Detr 3,1-13
Mt

182 9,34 un! 3 'J 16,16; 3,28£. un 6,30-44
Apg 10,34; 13,38 un Apg 1511
Köm 3,22-24.28 und KOöm 4,5.25

18 (1 „15-21 un (Gal 3,1-14
Joh und Johe

187 KRöm 13,1-7.
Jıt ST und ä %1: 1, 10£

189 Petr 2,.13-1
190 Gen 9,5£.

MTt 2221
192
193

2,1-5.
194 Apg 5,29
195

Wohl durch die Überlieferung trunkiert (Ex 48) Wahrscheinlich Ex 18,21
196

KorSund Kor
Tim
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Chrıstian Peters

37 Man maiıich denn EYNEN A1C: en und drıncken als den anderen und
dancken und louen den heren daer Esaıa 56,17 Mat 6I 15,1% Timot 4 199

S Mensche eringe un Insettingel,] an selbst Wenn s1e] Inge-
saeth de Pawest offt Bysschopl,] sall men NYC. en][, nıcht
gegrundet wordt der hıllıgen schrıfft Esaıe 79, 200 Hıe

Corıint. / .205
A Eynn menssche 15 seker und vast OC de beloeffnisse godes|[,] dat hıe EYN

kyndt 5 de ewigen leuendes|[, ] dar de papısten suslange entezen SYNLT SCWE-
sen][, seggendel,] dat menssche nıcht weıdt], ] offt hıe Yn der gQnaden
gades sSta offt nıcht Esaıe 43 et 54 204 zacha.
DEe hıllıgenn schrıfft maıch Men nıcht vorstaen|[,] dat ennn 5 saecke[, de
geıst Zaldes werke daer mede Esaıe salm Johann 10 et 6_208

Petrı ] .209 Apoca 5.210
Belo  isse[,] de tegen godes wordt gadaen synt[,] YS Menn nıcht schuldıch
tho holden Ezechte 2/211 ESO dedi1 Esaıa 1,212 ezum Amos 5,214 Matt
6,215 zachar. / 216

36 Tle Yıstien mensschen hettenn eißen de sel1ge erke Johann.
cto. 2,218 1,219 Psal 34 220

197 Jes „1-12.
198 Mt „16-18

1iım 4,1-5
JesJ

202
Jer 23,25-40
MTt „1-20

Kor F1
205

Jes 43,1-7 un! 54,1-17, besonders 7 und

206
Sach .„1-21

207
Jes „9-16.
Wohl s 02,7.

208 Wohl Joh 0,31-39 und Joh
Petr „16-21

210 Apk 5,1-14
21 Hes 2153
212 Jes „10-1
213 Sam „ /-14 der Kön „11-;
214 Am „21-27.
215 Mt 6,1-4 und 16-18
216 Sach 7,1-6
217 Wohl durch die Überlieferung trunkiert Joh 10) Vielleicht Joh 1 der Joh 10,1-
218
219

Apg
Kol 1,3-14
Ps -  ' besonders 82  U
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IIm WdSs ZINZ eSs der Reformation?
/ De 0€| Chrıstı 007 alle UONSE sunde genoich gedaen Esaıe. et 7 221

Joh 4 ebr. D, < Col 59224
35 Alle Yısten mensschen hebben den Slottel I!Schlüsse der ıllıgen ker-

enl], dat 15 hebben der SU,  esten MAILC. de de pawest hefft IN geıistli-
cke(n) di(n)ze(n) 18,225 Johann. } 226

39 Eyn Igelıck sal SYNM hroidt mi1t arbeydenn vordeynen|,] offt hıe er er] sall
nıcht en eNnNe 3,227 Ephe 4 _ 228 Thessa. 35229

4() e anbeders de bellIde(n) SolLle(n nıcht kome In da(t}t Ryke Qaldes. Gala
5250 Corm. 10.21 Deu 5232 FExX0O 7 233 Esaıe 44 234 Hıer. 1().255

471 De teickenn][, ] de de hıllıgenn doen (als Men nome: sal nıcht gelo-
uenn][, ] Went dat 15 duuels EAralC: Thessa. 7

47 Endechris[tJi IS nıcht EYNNE persone[,] als Johannes In epistolen
echt.297

45 Alle de gene[,] de vorbedenn|[,] In denn echtenn STAate tho Qaen], und vorbe-
denn|[,] de SpISE FO ettenn|[,] de g0oet geschapen €  / mMyYt Aanc SASSYNGSE,
dat SYNL entechristen|[,] als Paulus In der ersten epist Tımot 4 _238
Alle de gene[,] de Zaldes wordt recht und leret en|[, SInt 0a4n

beginssel dusser werlt voruolget worden und sollen vorfulget worden went
In den Junsten A1C. an 8/ 1().?9 et Act / _ 240

Hyer Ick geschreuenn [!] artıickel[,] den suluen hape ıck OC de genade
Christı tho vordedingen [!] 007 en mensschen|[,] gelerdt eder ungelert[,] und
daer wıll ıck MIN Iyff und leuenn Dy setten unde 007 Qzaede [Gott] deme heren
verandt worden In den strenge(n) gerichte[,] welcker nımMmMEeS vorbigaen sall, de
here vorluıichte üNSs mMyt geiste ınd KSEUE üNSs SYNE Z?nade MEN.

Jes und Jes Z-Z2
Joh 4,9£.

ebr Y
Wohl durch die Überlieferung trunkiert (Kol 9} Wohl Kol 2I (und 14)
Mt 18,18
Vgl Joh 2,.1-5 (7-1 der Joh 20,19-23
Gen
Eph 4,28

Thess 3,6-13
231

Gal 5,1-15
Kor und 14-27)2

5,7-9
EXx 20,4£.
Jes 44 .6-20
Jer=

Thess, 2.1-12. hier besonders
Joh
Tim 4,1-5, hier besonders

240
Joh und Joh 0,31-42
Apg 7,54-60
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